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Herausgabe der Zeitungskautionen. \ 


Die viel ventilirte Frage, ob, nachdem am 1. Juli d. J. das 


peutſche Preßgeſetz in Kraft getreten fein wird, auch die baldige 
Herausgabe der Zeitungskautionen erfolgen werde, iſt in Poſen 
zu Ungunften der Zeitungs ver leger entſchieden worden, denn 
uns liegt folgender Beſcheid der hieſigen Regierung vor: 

5 „ Poſen, den 10. Juni 1874. 
Auf die Eingabe vom 29. v. Mts. eröffnen wir Euer Wohlgebo⸗ 
ren, daß die Zurückzahlung der von Ihnen für die Herausgabe der 
Pofener Zeitung hinterlegten Kaution am 1. Juli er. noch nicht erfol⸗ 

en kann, ſondern mit Rückſicht auf die durch das Reichsgeſetz über 
ie Preſſe vom 7. Mai cr. nicht berührten Vorſchriften des 5 16 des 


? 5 esgeſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 erſt nach Ablauf 


Aner ſechsmonatlichen Friſt von ultimo Juni c. ab und zwar gegen 
Beibringung der daſelbſt vorgeſchriebenen Beſcheinigung der königlichen 


998 taatsanwaltichaft, daß eine gerichtliche Verfolgung wegen des In⸗ 


halts der Zeitung aus der Zeit bis ultimo Juni cr. nicht im 


Gan ge iſt. : 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
[Unterſchrift.] 


5 An 
den Buchdruderei-Befiger 
Herrn Emil Röſtel 
Wohlgeboren 
hier. 


Nach Anſicht der kgl. Regierung in Poſen bleibt alſo das Mai⸗ 
geſetz über die Preſſe theilweiſe noch über den 30. Juni 1874 hinaus 
in Geltung; und zwar iſt es eine erſchwerende Beſtimmung, eine Art 
Strafmaßregel, welche in Kraft bleiben ſoll, während ſonſt die Rechts⸗ 
regel gilt, daß ſelbſt Verbrechen und Vergehen, welche unter einem 
früheren Geſetze begangen ſind, nach dem neuen Geſetze beurtheilt 
werden, wenn dieſes mildere Beſtimmungen darüber enthält. Aber das 
Vergehen, eine politiſche Zeitung herauszugeben, ſoll auch dann noch 
beſtraft werden, wenn — wie es hier geſchieht, — das neuere Geſetz 
die (Quaſi⸗) Strafe der Kautionen aufhebt. ö 

Der oben zitirte 8 16 des Bundesgeſetzes vom 12. Mai 1851, 
lautet im erſten Alinea wie folgt: 
Die Zurückgabe der Kaution, welche bei der betr. Bezirks⸗ 
regierung, beziehungsweiſe dem Polizetpräſidium in Berlin, 

zu beantragen iſt, darf nicht früher erfolgen, als nach Ab⸗ 
an 6 Monaten von dem Tage an gerechnet, wel 


„und nicht anders als gegen eine Beſcheinigung der zur 
ſtändigen Staatsanwaltſchaft, daß eine gerichkliche Verfol⸗ 
gung wegen des Inhalts des Blattes nicht im Gange ſei. 

Man ſieht hieraus, daß die Geſetzgeber von 1851 den Fall, daß 
die Kautionspflicht einmal geſetzlich aufgehoben werden könnte, gar 
nicht vorbedacht haben, fie hatten nur den Fall im Auge, daß ein 
Blatt einmal zu ſeinen Vätern verſammelt wird. Nach ſtrikter Auslegung 

ſollte daher der Beſitzer der Poſener Zeitung zu ſeiner Kaution von 
3000 Thlen. nur gelangen, wenn er das Blatt eingehen ließe, und das 
wäre doch eine etwas zu große Forderung. Die hieſige Bezirksregie⸗ 
rung iſt auch ſoweit nicht gegangen, ſondern ſubſummirt nur, daß die 
Poſener Zeitung mit dem Schluß dieſes Quartals aufhören wird, 
und durch dieſe Annahme kommt ſie in die Lage, uns für ferne Zeiten 
auch die Wohlthat des Reichspreßgeſetzes im Punkte der Kaution in 
Ausſicht ſtellen zu können. 


Wir waren Anfangs geneigt, dieſen Beſcheid der hieſigen Regie⸗ 


kung als Folge eines Miniſterialreſkripts anzuſehen, doch bringen ge⸗ 


rade heute eine Anzahl auswärtiger Blätter folgende berliner Kor⸗ 
reſpondenz: 

„Die Frage, ob die Kautionen, welche nach vem noch, bis zum 1. 
Juli e. in Kraft beſtehenden preußiſchen Preßgeſetze die Zeitungen zu 
ftellen haben, ſofort nach Emangtion des Reichs⸗Preßgeſetzes oder in 


Analogie mit der bezüglichen Beſtimmung des ßpreußiſchen Preßgeſetzes 


erſt am 1. Januar 1875 zurückgeſtellt werden ſollen, hat dem Verneh⸗ 
men nach jetzt dahin ihre Erledigung gefunden, daß die Zurückgabe 
der Zeitungskautionen am 1 Juli erfolgen wird. Die in Beamten⸗ 
x Kreiſen, beſonders aber in juriſtiſchen Kreiſen diskutirte Frage ging haupt⸗ 
chlich von dem init chen Bedenken aus, daß die Geſetzes⸗Ueber⸗ 
lrefungen einzelner Blätter vor Emanation des neuen Preßgeſetzes, 
1 dem 1. Juli noch nach den Beſtimmungen des preu- 
bischen ee beurtheilt werden, die von dem bisherigen Preß⸗ 
Cle vorgeſehenen Rechtsſchutzmittel, die Deponirung einer beſtimmten 
umme als Kaution, bedingen, und deshalb die Summe eine Zeit 
lang, in der vorausſichtlich etwaige frühere Geſetzes⸗Uebertretungen 
dur richterlichen Entſcheidung gelangen dürften, zurückgehalten werden 
el. Von dieſen Bedenken hat man jedoch, wie ich erfahre, von amt⸗ 
„Ser Seite, wo überhaupt über dieſen Gegenſtand von vorn herein 
ein Zweifel obwaltete, völlig abſtrahirt und ſich allein von den hie.= 
ſe in Betracht zu ziehenden rein praktiſchen Geſichts punkten leiten laſ⸗ 
9 ei In der That würde, falls die Kaution der gegenwärtig beſte⸗ 
enden Zeitungen bis zum 1. Januar 1875 zurückgehalten werden, das 
perſchepreßgeſetz in einer ſeiner vorzüglichſten Beſtimmungen während 
br gedachten Zeit allein den vom 1. Juli c. ab neu begründeten Zei⸗ 
kunden, nicht aber den älteren Blättern, die ſich fo ſehr für den Fort⸗ 
ft der Zeitungskautionen bemüht haben, zu Gute kommen, ein Zu⸗ 
and, der doch gewiß nicht den Intentionen der Geſetzgeber entſpricht. 


Hi Inwieweit die vorſtehenden Angaben den Thatſachen entſprechen, 
nnen wir nicht wiſſen. a 

Sollte das Miniſterium dem Entſcheid der hiefigen kgl. Bezirks⸗ 
regierung beiſtimmen, ſo würden die jetzt beſtehenden Zeitungen gegen 
the den am 1. Juli er. neu erſcheinenden Blättern empfindlich benach⸗ 
lachen fein. Denn für die neuen Zeitungen ift keine Kaution zu ent⸗ 
8 während die Verleger der beſtehenden Zeitungen, die bis jetzt 
591 Laſten getragen haben, gezwungen wären, noch bis zum 1. Ja⸗ 
1115 1875 und, wenn noch aus der Geltungszeit des alten Preßge⸗ 
Bird Prozeſſe anhängig ſind, was vieler Zeitungen Schickſal ſein 
Wir 515 ein Jahr und noch länger die Laſt der Kaution zu tragen. 

ommen auf dieſe Angelegenheit noch zurück. Für heute begnügen 


fee 


Arsen run 
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wir uns, an 


4 


Sonnabend, 13. Juni. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


die berliner Zeitungsbeſitzer möchten ſich — 
der deponirten Kautionen mit dem Beginn des neuen Quartals nicht 
erfolgen ſollte — mit einer Kollektiveingabe, welcher ſich die Verleger 


in der Provinz anſchließen könnten, an das Miniſterium wenden, und 
darin darthun, daß wenn nicht der Buchſtabe ſo der Geiſt des deut⸗ 


ſchen Reichspreßgeſetzes die Hergusgabe der Zeitungskautionen am 


welche ſeinen 1. Juli c. verlangt 


Die Beſorgniß, daß die Kurf ſinken könnten, wenn für ein paar 
hunderttauſend Thaler Staatspapiere wieder in Kurs geſetzt werden, 
kann doch nicht Grund ſein, dem Geſetz eine Deutung zu geben, 
Sinn aufheben würde. f 

105 1 
Der e es Pereins für Sozialpolitik (Ka⸗ 
theder⸗Sozialiſten) hat zur Behandlung der Frage des Kontraktbruches, 
welche das relativ wichtigſte Thema der nächſten Generalverſammlung 
des Vereins bilden wird, folgende neue Fragen aufgeſtellt und einer 
Anzahl außerhalb und innerhalb des Vereins ſtehenden Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern zur Begutachtung unterbreitet: 


I. Welcher Unterſchied beſteht zwiſchen dem Arbeitsvertrag, welchen 
der Arbeiter der Großindustrie (in geſchloſſenen Etabliſſements) und 


gen abſchließt, ferner dem, welchen der ländliche Tagelöhner, — weiter 
dem, welchen der Geſelle und Lehrling — endlich dem, welchen das 
Geſinde eingeht? II. Wie iſt der thatſächliche Zuſtand in Bezug auf 
die Dauer des Arbeitsvertrages in den ſpeziellen Verhältniſſen von 
denen der Berichterſtatter genaue Kunde hat! Auf welche Zeitdauer 
und mit welcher Kündigungsfriſt werden die Arbeitsverträge abge⸗ 
ſchloſſen? Kommen Verträge vor, die einſeitiges Abhängigkeitsverhält⸗ 
niß durch verſchiedene Kündigungsfriſt für Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer oder durch andere Mittel zu begründen beſtrebt ſind? III. Sind 
Verträge, welche Arbeiter und Arbeitgeber auf längere Zeit verpflichten, 
im Allgemeinen wünſchenswerth? IV. Hat der Bruch des Arbeitsver⸗ 
trages reſp. die Nichteinhaltung der Kündigungsfriſten von der einen 
oder der anderen Seite in den letzten Jahren erheblich zugenommen und 
welches ſind die Urſachen dieſer Erſcheinung? V. Welche Stellung 
haben Gewerbvereine und andere Arbeiter⸗Aſſoziationen zu ſolchen 
Vertragsbrüchen eingenommen? VI. Welche Folgen hat der Kontrakt⸗ 
bruch für das wirthſchaftliche und ſittliche Lehen der Gegenwart, ins⸗ 
beſondere die ſittlichen Zuſtände der Arbeiter? VII. In welchen Fällen 
war er bisher bei ſtrafbar und welche Geſetzgebung haben ande 
7 Empfieh 
minalrechtlich zu ſchützen? Wie i letzteren Falle das fir 
Vergehen des Vertragsbruches von Seiten des 2 
beituehmers genauer zu qualifiziren, und welches Strafmaß iſt feſtzu⸗ 


Frage verſucht werde a) nach den Prinzipien des Straf⸗ und Zuvil⸗ 
rechts überhaupt; b) nach dem Geiſte unſerer übrigen modernen deut⸗ 
55 0 den bee (Gewerbefreiheit, Beſeitigung der Schuldhaft 2c.); 
c) na 
Deutſchland. Iſt es für den praktiſchen Erfolg eines ſolchen Geſetzes 
von Wichtigkeit, daß daſſelbe nicht iſolirt, ſondern in Verbindung mit 
anderen Geſetzen erlaſſen werde, welche die durch Gewerbeordnung 
noch nicht geordneten Arbeiterverhätlniſſe regeln? IX. Wie ſtellt ſich 
hiernach das allgemeine Urtheil über die im Reichstag vorgebrachten 
Geſetzentwürfe ? 

Durch die Aufſtellung dieſer Frage wünſcht der Ausſchuß keines⸗ 
wegs vie Beſprechung anderer Punkte auszuſchließen, welche der Be⸗ 
gutachtende für weſentlich hält. 
z. B. über die ſittlichen Zuſtände der Arbeiter, 
Frage in Betracht kommen, oder über die Wirkungen längerer oder 
kürzerer Beſchäftigung derſelben bei demſelben Unternehmen thatſäch⸗ 


liche Mittheilungen zu erhalten. 


—...—.—̃ñ 
Deutſchland. 
A Berlin, 11. Juni. Zu dem Entwurfe des Gerichtsverfaſſungs⸗ 


geſetzes Hut Heſſen bei dem Bundesrath für den Fall, daß der von 


Sachſen geſtellte Antrag auf Einführung großer Schöffenge richte 
für Strafſachen mittlerer Ordnung die Zuſtimmung des Bundesraths 
nicht erhalten ſollte, zu 8 57 den Zuſatz: „die Strafkammern als 
erkennende Gerichte werden mit 5 Mitgliedern einſchließlich des Vor⸗ 
ſitzenden beſetzt“ beantragt, ebenſo zu der Strafprozeßordnung den 
Antrag geſtellt, im 8 222 die geforderte Einhelligkeit bei den Straf⸗ 
kammern zu ſtreichen. Motivirt werden dieſe wichtigen Abänderungs⸗ 
Anträge durch die Bemerkung, daß die! Beſetzung der Strafkammern 


als erkennende Gerichte mit nur 3 Richtern bei der Schwere der von 
ihnen abzuurkheilenden ſtrafharen Handlungen und bei dem Ausſchluſſe 


jeder Berufung zu ſchwach ſei. Der Verſuch, dieſem Uebelſtande durch 


das Erforderniß der Einhelligkeit der Stimmen für jede dem Anger | 
klagten nachtheilige Entſcheidung zu begegnen, biete an ſich ſelbſt ſchon 


Bedenken dar, durchbreche die Gleichförmigkeit der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und ſei geeignet, zu der Forderung einer gleichen Beſtimmung 
in Betreff der Schwurgerichte und der Schöffengerichte zu führen. — 
Bei Erlaß der bisher gültigen Bahnpolizei⸗ Reglements 
war beſondere Rückſicht darauf genommen, die Beſtimmungen deſſelben 
mit den Vorſchriften des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
in Einklang zu halten. Da indeß immerhin noch einige nicht un⸗ 


weſentliche Abweichungen beſtehen, ſo hat auf Antrag des genannten 


Vereins im vorigen Dezember eine Enquete ſtattgefunden, welche zu 
dem Entwurf eines neuen Bahnpolizei⸗Reglements geführt hat, der 
jetzt dem Bundesrath vorgelegt worden iſt. — Der Minifter des 
Innern hat ſich dahin ausgeſprochen, daß bei der Bildung der 
Standesamtsbezirke die Rückſichtnahme auf die Lage des 


Parochialortes zwar manche nahe liegende Vortheile haben könne, daß 


deſſen ungeachtet aber die Anlehnung der gedachten Bezirke an die 


Amtsbezirke die nur aus beſonders gewichtigen Gründen zu verlaſſende 


unſere Mittheilung den Vorſchlag und Wunſch zu knüpfen, Regel zu bilden haben 
wenn die Herausgabe 
Bildung der Standesamtsbezirke davon aus, daß die letzteren auf den 


welchen der der Hausinduſtrie in ihren verſchiedenen Unterabtheilun⸗ 


Kirchbach. 


als 


re i 
Abeitgebers und Ar⸗ lichen Gefängnißſtrafe, da er der Verfügung der Regie 


ſetzen? Es wird gewünſcht, daß womöglich eine Beantwortung der 


den gegenwärtigen wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtänden in 


erſtatter Graf 


| für den Var und Delgeroix für 


| To erzählt Redner, fand man in einem Eiſenbahnwagen erſter Klaſſe 
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Vergehen 


; Sunvngen⸗ 
Aunahme⸗Burcaus; 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen 
Nudolnh Allofle; 
: in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Hanſenſtein e Nagler 
in Berlin: | 4 
J. Retemeyer, Schloßplaßz 
in Breslau: Emil Kabath, 
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werde. Das Geſetz über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes gehe in ſeinen geſammten Dispoſitionen über die 


er 
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Verband der politiſchen Gemeinden baıtrt fein ſollen. Ferner 
hat der Miniſter auf Anfrage entſchieden, daß auf die Beſtellung 
eines zur Uebernahme der betreffenden Geſchäfte nicht verpflichteten 
Amtsvvorſtehers zum Standesbeamten dann zu verzichten ſei, wenn 
derſelbe eine Remuneration aus der Staatskaſſe beanſprucht und wenn 
außer ihm noch andere geeignete und geſetzlich verpflichtete Perſonen 
im Bezirke vorhanden ſeien. Auch iſt darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß der von einem Gutsvorſteher beſtellte Stellvertreter in 
gleicher Weiſe, wie der Gutsbeſitzer felbſt, zur Uebernahme der Ge⸗ 
ſchäfte des Standesbeamten für denjenigen Bezirk verpflichtet ſei, zu 
welchem der betreffende Gutsbezirk gehört. Die als Standesbeamte 
oder Stellvertreter zu beſtellenden Perſonen ſollen bei der Einführung 
in ihr Amt vereidigt werden, ſofern ſie in anderer Eigenſchaft einen 
Dienſteid bisher nicht geleiſtet haben. — Die „Nat.⸗Ztg.“ beſpricht die 


bevorſtehende Sitzung des hieſigen neu geſtifteten national⸗liberalen 


Vereins und hebt beſtimmt hervor, daß es ſich dabei vorzugsweiſe 
um den Einfluß auf die berliner Wahlen zum Land⸗ und Reichs⸗ 
tage und zur Stadtverordneten⸗Verſammlung handle. Das Blatt 
bemerkt nach einem Rückblick auf die berliner Wahlen unter dem 
Einfluß der Fortſchrittspartei, daß Berlin heutigen Tages auf dem 
niedrigſten Standpunkt angekommen ſei, den ſeine parlamentariſche 
Vertretung in Bezug auf ſtaatsmänniſche Fähigkeit jemals einge⸗ 
nommen. Es gebe keine zweite Hauptſtadt, die ſo wenig an der Spitze 
des Landes ſtehe und ſo gänzlich jedes Einfluſſes auf die politiſche 
Haltung des Landes entbehre. Es müſſe wieder eine Zeit kommen, 
wo bei uns, wie in allen Ländern, die Hauptſtadt eben ſolche Ver⸗ 
treter wählen werde wie das Land. g f 
— Der Kaiſer empfing heute Vormittags im Beiſein des Gou⸗ 
verneurs und des Kommandanten Generale der Infanterie v. Stülp⸗ 
nagel und v. Neumann, den aus Poſen hier eingetroffenen komman⸗ 
direnden General des 5. Armeekorps General der Infanterie von 


— Dr. Simſon (Sohn des früheren Reichstags⸗Präſidenten) iſt 
f | iburg berufen 


Bung einer vie hy 
ierung enige 


den Regierungsbezirk Wiesbaden nicht verließ. 


Frankreich. 


Die Sitzung der Nationalverſammlung vom 9. Ju ni, Sa 
welche in Folge der ſkandalöſen Zwiſchenfälle ſolch ungeheuere Aufree 
gung in Frankreich hervorgerufen, nimmt begreiflicherweiſe das öffent- 
liche Intereſſe faſt ausſchließlich in Anſpruch. Wir geben deshalb im 
Anſchluß an das, was in den Depeſchen und einem Bericht unſeres 


geſtrigen Mittagblattes über dieſelbe geſagt worden iſt, folgenden aus⸗ 
| führlichen Bericht: 


Nach Eröffnung der Sitzung wird in der zweiten Berathung 


| des Munizipal⸗Wahlgeſetzes ber Artikel 2 fortgefahren, der 
Es wird vielmehr nur erwünſcht ſein, 
ſo weit ſie für dieſe 


mit der Reviſion der Wahlliſten die nämliche Kommiſſion, welche die 
Wahlliſten angefertigt hat, betraut. Briſſon (Linke) motivirt ein von 
ihm geſtelltes Amendement, welches in den Gemeinden, wo der Maire 
von der Verwaltung ernannt wird, den Kommiſſionen, welche die Wahl⸗ 
liſten angefertigt haben, zur Erledigung von Reklamationen zwei De⸗ 
legirte des Munizipalraths zugeordnet haben will. Der Miniſter des 


Innern ſei wenig geeignet, das Vertrauen zu erwecken, welches er für 


ſich in Anſpruch nehme, wenn man in Betreff der Unparteilichkeit der 
Entſcheidung über derartige Reklamationen größere Bürgſchaften ver⸗ 
lange. Der Herr Miniſter des Innern (Fourkou) hahe Thiers, er 
habe dann Broglie vertraut und vertraue jetzt man wiſſe nicht recht 
wem, vielleicht dem ihm ſelbſt Unbekannten (Gelächter); ein ſolches 
Vertrauen beſitze er (Keiner nun nicht. Der nothwendige legitime 
Charakter jeder Wahlgeſetzgebung ſei das Mißtrauen, wie Redner in 
den Beſtimmungen aller früheren Wahlgeſetze nachweiſt, und dieſem 
berechtigten Mißtrauen gebe fein Amendement Ausdruck. Der Berichts 
{ ö habrol weiſt daſſelbe zurück, da es von politiſchen 
Motiven eingegeben jet, welche bei dieſem Geſetze nicht am Platze wä⸗ 


ren. Jules Ferry hält eine befondere Reklamationsinſtanz für not 


wendig und die dagegen angeführten Gründe der Kommiſſion für „eve 
bärmlich“, welchen Ausdruck der Präſident rügt. (Lucien Brun: Das 
verletzt uns nicht; das macht uns Vergnügen!) Es ſprechen dann noch 
Fresneau, Picard, Raudot, Lucet, worauf abgeſtimmt wird. 
Ein Amendement Ferry's, mit welchem Briſſon ſich vereinigt, und 
wonach die Reklamations⸗Kommiſſton aus dem Maire und zwei vom 
Munizipalrath ernannten Mitgliedern deſſelben beſtehen ſoll, wird mit 
354 gegen 321 Stimmen verworfen und Artikel 2 in der Faſſung der 
Kommiſfion angenommen. 0 f 1 

Der Abgeordnete Martin reicht einen Antrag ein wegen Aufhe⸗ 
bung des Belagerungszuſtandes in der Aisne; daſſelbe beantragen Dr 
! 1 i die Eure und Loire; Die Anträge ge 
hen an die Initigtipkommiſſion. 1 

Girerd erhält darauf das Wort, um an die Miniſter der Juſtiz 
und des Innern eine doppelte Frage zu richten. Vor einigen Tagen, 


ein äußerſt wichtiges Dokument, auf das ich die Aufmerkſamkei 
Miniſters des Innern und des Juſtizminiſters hinlenke. Da 1 
will, daß die Verſammlung daſſelbe beurtheile, fo theile ich es mit, 
Es iſt ein Aufruf des (bonapartiſtiſchen) „Zentralkomitees des 
Appells an das Volk zu Paris“ an die ehemaligen Offiziere, 
] für Herrn de Bourgoing 
zu wirken, indem es ihnen als Belohnung 5 Stellen in der Ter⸗ 
ritorial⸗Armee verſpricht. Die Wichtigkeit dieſes Jokuments darf von 
Niemandem verkannt werden, denn es konſtatirt die Exiſtenz einer 
politiſchen Verbindung in Paris, die in ganz Frankreich ihr Weſen 
treibt. Ich frage den Miniſter des Innern, ob er dieſe Verbindung 
t „Ich frage den Juſtizminiſter, ob er die Umtriebe dieſen 
erbindung im Auge behält, die, wenn auch keine Verbrechen, doch 
onſtitutren. — Lepèere: Stellen Sie eine Frage an das 


Kabinet. — Der Juſtizminiſter Tailhand: Ich habe keine Nach⸗ 
richt; ich telegraphirte ſofort heut Morgen, als mir von dieſem Do⸗ 
kumente Mittheilung gemacht wurde, an verſchiedene Generalproku a⸗ 
toren, u. a. an den in Bourges, damit fie eine Unterſuchung anſtellen. 
Ich kann erklären, daß die Regierung ſolche Umtriebe nicht dulden 
Wird, mit welcher Fahne ſie ſich auch decken mögen. Die Urheber und 
1 Theilnehmer folder Vergehen werden den Gerichten überwieſen wer⸗ 
den. Ich bitte die Verſammlung auf unſere Wachſamkeit und Feſtig⸗ 
keit zu rechnen. — Rouher: Ich verlange das Wort. — Präſident 
N Buffet will ihm das Wort nicht geben, weil keine Debatte ſtattfin⸗ 
den dürfe. — Rouher: Ich will nur einige Worte an die Verſamm⸗ 
lung richten. — Buffet: Ich kann es nur geſtatten, wenn die Ver⸗ 
ſammlung eine ſofortige Interpellgtion zugiebt. Die Verſammlung 
willigt ein. — Rouher: Ich erhielt von dieſem Dokument erſt bei 
meiner Ankunft in Verſailles Kenntniß. Ich weiß nicht, ob es echt 
oder gefälſcht iſt. Ich habe keine Kenntniß von dem Beſtand einer 
ſolchen Verbindung. In allen Fällen finde ich das Dokument ſehr 
bedauernswerth, und ich ſtimme der Regierung zu, wenn ſie es tadelt. 
Was mich betrifft, ſo halte ich das Dokument für falſch und verlange 
eine gerichtliche Unterſuchung. Ich erkläre auf Ehre, daß meines 
Wiſſens das betreffende Komite nicht exiſtirt. — Der Miniſter des 
Innern Fourtou: Ich weiß nicht, ob dieſes Komite exiſtirt. Wenn 
es beſteht, wird es aufgelöſt werden. — Gambetta: Es ſcheint 
mir, daß man einen wichkigen Punkt überſehen hat: der Finanzminiſter 
Es it der Bonapartiſt Magne) und der Kriegsminiſter (Herr d. Ciſſey) 
ſtehen in Frage. Denn beide beſchützen die bonapartiſtiſchen Kreatu⸗ 
ren und geben ihnen die wichtigſten Poſten in den Departements. 
Ernſt iſt nicht das Cirkular, ſondern die Mitſchuld, welche die Re⸗ 
gierung mit einer Faktion hat. Es muß Licht in der Sache werden! 
— Rouher will, daß man wartet, bis die Unterſuchung geſchehen 
iſt; „die Regierung der Angriffe“ habe er nicht zu vertheidigen. — 
Dex Kriegsminiſter und Vizepräſidert des Miniſterraths, General 
v, Ciſſey; für meinen abweſenden Kollegen (Magne) wird ein 
anderer Kollege antworten; ich ſpreche hier nur im Namen der 
Kriegsverwaltung, welche Herr Gambetta in die Sache verwickelt 
hat. Die Offiziere a. D., an welche ſich das Eirkular wendet, 
ſtehen nicht unter dem Kriegsminiſterium: dieſelben find unzufrieden 
wegen des Verluſtes der großen Privilegien, welche ſie unter dem Kaiſer⸗ 
reich beſaßen Solche Unzufriedenhenheit iſt die Folge von Revolutio⸗ 
neu; auch die durch Herrn Gambetta angeſtellten Offiziere, die ihre 
Grade verloren, find unzufrieden. — Gambetta erwidert Rouher, 
auch er wolle die Unterſuchung; einſtweilen gebe es aber eine Kategorie 
von Leuten, die nicht ſprechen dürften. Es ſeien die Elenden, welche 
Frankreich vom 2. Dezember nach Sedan geführt! (Stürmiſcher Zuruf 
inks; Unruhe; Ruf: das iſt unerträglich! Zur Ordnung.) Der 
Präſident verlangt, daß Gambetta fein Wort zurückziehe; Diefer aber 
antwortet: „das Wort, das ich ausgeſprochen, iſt keine Beleidigung, 
es ift eine Brandmarkung (flétrissare). Der Präſident ruft Gam⸗ 
betta zur Ordnung und ordnet die Aufnahme des Ordnungsrufes in 
das Protokoll an. (Links: Sehr gut!) Rouher beſteigt unter fortdau⸗ 
erndem Lärm die Tribüre. Wilde Rufe erheben ſich. Cazot ſchreit: 
„Geben Sie uns Elſaß und Lothringen wieder! Gebt uns die verlo⸗ 
renen Provinzen wieder.“ Der Präſident ruft Cazot zur Ordnung 
und droht, daß er Jeden, der noch eine Beleidigung gegen ein Mitglied 
der Verſammlung ausſtoße, ſofort der Cenſur unterwerfen werde. — 
Rouher: Die Worte des Herrn Gambetta ſind zu verächtlich, um 
meine e de e und meinen Charakter zu berühren. Ich erkenne 
ihm nicht das Recht zu meine Perſon zu brandmarken. — Bamber⸗ 
ger: Sie vergeſſen das Votum vom 1. März 1871; Sie waren nicht 
in ur — Präſident: Diefer Lärm iſt unerträglich! es ift 
eine Scene beklagenswerther Unordnung in der Verſammlung und, 
wenn ſie fortdauert, werde ich die Sitzung ſuspendiren. — Rouher: 
Die heftigen Worte des Herrn Gambetta ſind nur ein Zeugniß mehr 
von feiner Ohnmacht Angeſichts des Landes und ich hahe für ihn nur 
die abſoluteſte Verachtung. (Ruf: Schluß! Schluß!) — Perin: Gam⸗ 
betta hat im Namen aller unſrer Freunde geſprochen. Der Präſi⸗ 
dent: Ich rufe Herrn Perin zur Ordnung. Stimmen von der Lin⸗ 
ken: Rufen Sie uns doch gleich Alle zur Ordnung, Herr Präſident! 
Der Bräfident: Ich werde gewiß jeden Einzelnen von Ihnen zur 
Ordnung rufen, wenn Sie fo tfabren, durch L 


ren. Der Zwiſchenfall iſt geſchloſſen. 8 17 — 5 
. (ga 77. ne NSS 

5 Nach Einbringung einiger Berichte wird in der Beralhung des 
Munizipalwahlgeſetzes bei Artikel 3 fortgefahren, welcher die 
Berufung gegen die Eutſcheidung der Wahlkommiſſionen an den Frie⸗ 
deusrichter verweiſt. Dréo begründet ein Amendement, welches die be 
N treffenden Beſtimmungen des organiſchen Dekrets vom 2. Februar 1852 
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Abſchied von Tirol. 

ERBE 

Von den Ufern und Inſeln des Chiemſees, wo, wenn jener Zeich⸗ 
ner in Had.änders „neber Land und Meer“ die Wahrheit gezeichnet 

hat, Maler und Malerinnen ſelbſt auf Thurmſpitzen und in Storch⸗ 

8 neftern an ihrer Staffelei ſitzen, werden zahlreiche Partien in die be 
nachbarten Gebirgsgegenden, bis zur hohen Salve und darüber hin⸗ 
aus gemacht, dabei wird aber der nächſte und lohnendſte Ausſichts⸗ 
punkt vielleicht am wenigſten beſucht: die Kampenwa nd. 

Dieſe ziennenreiche Gebirgsmauer, welche ſich vom Prienthal zum 
Achenthal hinüberzieht, hat in einer die Schneekoppe nicht überagen⸗ 
den Höhe ein Belvedere, welches von keinem andern in Schatten ge⸗ 
ſtellt wird. ! 

Es war an einem regendrohenden Vormittage, als wir, durch die 

9 Verſicherungen des wackern Wirthes von Hohenaſchau über das Wet⸗ 
b ter beruhigt, endlich um 9 Uhr nach dem Kampen aufbrachen. Wir, 
d. h. außer mir eine mir befreundete Schriftſtellerin und eine die ſer 
befreundete ältere junge Dame Frl. Emmy, ein Kind jener Ebenen, 
wo man einen Haufen Bauſchutt einen Berg nennt, ſehr gelehrt und 
ſehr brav, und endlich die Toni, die große, ſchöne und ſittſame Köchin 
5 des Wirthshauſes, welche die Coteletts trug, die ſie uns oben in der 
1 0 Sennhütte bereiten wollte. Uebrigens hatte Toni, die ſich auf die 
5 Partie wie ein Kind freute, einen recht eleganten Städterinnenanzug 
5 angelegt. 5 
. Wir ließen das Dorf hinter uns und begannen durch den lichten 
Wald anzuſteigen. Dieſer Wald erinnerte freilich mit ſeinen Buchen 
und ſeinem Epheu, an die Wälder Norddeutſchlands, aber der ſtolze 
Ahorn gab ihm einen echte montanen Charakter, und noch mehr natür⸗ 
lich das marmorähnliche Felsgeſtein, welches mit dem friſchen Buchen⸗ 
grün eine entzückende Wirkung macht. Dazu kam der Geſang der Vö⸗ 
gel und das Rauſchen und Rieſeln der Gewäſſer, welche hier in vollen 
Adern unter der Straße hindurch oder neben ihr hinſchoßen, dort aus 
N verborgenen Spalten über geſimsartige. Vorſprünge quollen und als 
5 flimmernde Schleier an den glatten Wänden hinabwalltene, um unten 
in ſchwellenden Polſtern friſchgrünen Mooſes zu verſchwinden. Aber 
0 verloren geht kein Tropfen; in ewigem Wandel und ewigem Wechſel 
wirkt das lebenzeugende Element weiter: es rinnt durch die Adern 
4 der Erde, es dampft empor von den Wieſen dort unten, es legt ſich 
in Wölkchen um jene Zacken, es rauſcht in Regen herab, oder fällt 
geräuſchlos in allverſchleierndem Schnee auf die Gipfel, er erſtarrt 
5 in ſpitzigen Eisnadeln, aber in keiner Geſtaltungen findet 
es Ruhe. „Des Menſchen Seele gleicht dem Waſſer“, 
ſo, ſprach die Freundin, als wir lange dem Spiele des feuchten Elemen⸗ 
tes zugeſchaut, und nun klang das ganze Lied mit ſeinen wellenrieſelnden 
feuchten Rhythmen Du. unſere Seelen dahin. 


5 


aufrecht erhalten will. Auf der Linken wird der Ruf: 


n i die Sitzung ‚au itö- |. 
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„Morgen! 
Morgen!“ immer lauter; die Rechte ruft: „Fortfahren! Fortfahren!“ 
Fresneau: Ja, fahren wir fort; das iſt das Mittel die Vergewal⸗ 
tigung abzuwehren. Die Verſammlung beſchließt fortzufahren in der 
Debatte. Als der Berichterſtatter Graf Chabrol das Wort ergrei⸗ 
fbi ift ſtellt ſich heraus, daß die Verſammlung nicht mehr beſchluß 
ähig iſt, worauf die Sitzung um 5} Uhrz aufgehoben wird.“ . 
i Die von uns neulich gebrachte Nachrichtsvon dem Untergange des 
franzöſiſchen Poſtdampfers Nil“ in den japaneſiſchen Gewäſſern hat 
Ach vollkommen beſtätigt. Die Zahl der Maunſchaft und der Paſſa⸗ 
gire des „Nil“, welche ihren Tod in den Wellen gefunden haben, be⸗ 
trägt 93. Das Schiff iſt in der Nacht vom 20. auf den 21. März, in 
welcher Regen und Nebel die Leuchtfeuer unſichtbar machten, von der 
ſtarken, noch zu wenig bekannten Strömung an die Küſte getrieben 
worden. Der erſte Stoß ſcheint nur ſchwach geweſen zu ſein und 
wenig oder keinen Schaden gethan zu haben; bei dem Verſuche einer 
rückgängigen Bewegung brach indeſſen die Maſchine und das Schiff 
wurde in der unmittelbaren Nähe der Küſte, kaum 200 Meter von der⸗ 
ſelben entfernt, auf zwei Klippen getrieben, zwiſchen denen es anſchei⸗ 
nend feft fitzen blieb. Man verſuchte nun das Schiff durch das Aus⸗ 
werfen zweier Anker in ſeiner Lage feſtzuhalten, als vafielbe plötzlich 
von den Felſen, zwiſchen denen es faß, abglitt und ca. 40 Faden tief 
ſank. Der große Verluſt an Menſchenleben ſcheint hauptſächlich da⸗ 
durch veranlaßt zu fein, daß die Küſte ſehr felſig und die Brandung 
außerordentlich ſtark war. 5 
Die Corr. Havas meldet als letzte Nachricht: „Während unfer 
Blatt gedruckt wird, ziehen bei unſeren Fenſtern drei Abtheilungen 
Stadtſergeanten an den Bahnhof Saint Lazare, um Unordnungen 
(Vergl. die Depeſche unſerer geſtrig. Abend⸗Blattes. — Red. d. Poſ. 
Ztg.) zu verhüten. Die Aufregung iſt ſehr groß. Die Bonapartiſten 
find außer ſich. An ihrem Hauptquartier, dem Kafs de la Paix bei 
der neuen Oper, iſt kaum vorbeizukommen. Man befürchtet Ruhe⸗ 


ſtörungen.“ W 
Großbritannien und Irland. 


Aus London, vom 8. Juni, geht der „Köln. Z.“ nachſtehende 
intereſſante Darſtellung der klerikalen Agitation auf Ir land zu: 


riſche Kirche“ 
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1 72 
denn 


handelnden 


Kirche. 


Es find deren drei: 


3. bie noch immer in Kraft beſtehenden 


1 Geſetze gegen geistliche Orden und Diszipli 


Eine Politik geben, die nämlich, welche ihm der Vatican d 


| Zieferblidende jedoch ließen ſich durch ihn täuſchen, und gar bald ftelt | 
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erſteren viele allerdings nahezu in Vergeſſenheit gerathen fin 
neuefter Zeit wiederholt durch Newdegate in den Vordergrund 
Gedächtniſſes gezogen wurden; b. die Betheiligung der Prieſterſch 0 
bei Parlamentswahlen, und c. die Volkserziehung in ihren derſchjedent 
Abſtufungen von der Elementarſchule bis zu den Univerſitäten. 5 

dieſe brei Punkte ins Auge faßt, wird ſich der Wahrheit nicht ver. 
ſchließen können, daß die von Rom aus anbefohlene Synode non 

ganz andere Zwecke als die einer Regelung friſcher Kirchen⸗ noelegen : 
heiten bezweckt und die ſtaatlichen eben jo wie die kirchlichen Geſetze in 

den Bereich ihrer Erörterung zu ziehen entſchloſſen iſt. Die erste | 
nannte Frage, die natürlich der katholiſchen Geiſtlichkeit außero deri 
am Herzen liegt, ſoll hier nicht weiter erörtert werden. Der Fall O Keef 

gehört in deren Bereich, und wie er vor wenigen Tagen erſt durch Her 
Cartwrigt, Mitglied für Oxford, im Unterhaufe zur Sprache gebracht 

wurde, wird er unter verſchiedenartiger Geſtalt in dieſem ſicher aug 
fpäter noch auftreten. Nach wie vor werden die Biſchöfe ſich aus Leibes 
kräften wehren, werden über Verfolgung ihrer Getzeuen, Vergewaltigun 
ihrer gottgeweihten Stätten bitter klagen, ſchließlich aber doch ſich 92 
Geſetzen beugen müſſen, die das Parlament erlaſſen hat. Ein wer 
wichtigeres Feld für ſie und deßhalb die unmittelbarere Veranlaffung 
zur Synode bildet unſtreitig die Unterrichtsfrage und der Standpuntt 
den die Prieſterſchaft bei den Parlamentswahlen, mit anderen Wor⸗ 
ten: in ber Politik, einnehmen ſoll. Um ihre gegenwärtige Bedrän, 
niß zu verſtehen, muß man in Gedanken ſich in die Zeit zurückverſetze 
wo gegen Brauch und Regel der jetzige Primas von Irland Yan 
Papſte mit Umgebung der drei ihm vorgeſchlagenen Biſchöfe aus ein 
ner Machtvollkommenheit ernannt worden war. Dazumal ſchwor faſt der 
geſammte kattoliſche Klerus zu Daniel O'Connell und bildete die Haug 
ſtütze feiner Repeal⸗Agitation. Solcher politiſche Initiative von Oe. 
ten des Klerus ſollte auf Geheiß des Vaticans durch den neuen Pi 
mas ein Ende gemacht werden Für den Klerus ſollte es Stage rg 
. e. ber lt 
tramontanismus diktirte. Zu bieſem Zwecke wurde bei der Auel 
neuer Biſchöfe weniger auf Charakter, Befähigung und Anſehen, a 
auf blinden Gehorſam geſehen. Zu dieſem Zwecke wurde ferner auß 
der Synode von Thurles, welche ihr Anathema gegen die Nation 
ſchulen ausſprach, den Prieſtern empfohlen, ſich von politiſchen Agi, 
tionen fern zu halten. Die Empfehlung ſchien ſehr zeitgemäß un 
wurde dazumal als ein höchſt moraliſcher Akt der Synode auspofan | 


es ſich heraus, daß unter der gerühmten Nichtbetheiligung eben nur | 
die Betheiligung im Sinne des Vatikans gemeint ſei. Wenn ein Pre 
fter bei Parſamentswahlen in nicht⸗ultramontanem Sinne agil, 
war er einem Verweiſe feiner Vorgeſetzten ausgeſetzt, dagegen kon 
er auf Belobung und Beförderung rechnen, wenn er in ihrem Siu 
auch noch ſo offen und ſchamlos agitirte. Die Wirkung dieſer From | 
men Agitation trat bald zu Tage. Ihr verdankte Irland viele Jahn 
hinkurch den Fluch, daß drei Viertel feiner gewählten Parlament, 
Mitglteder nicht ſowohl die Intereſſer des Landes als die katholischen 
Kirche im Unterhauſe vertraten. Erſt ſeit dem Auftreten der Feng 
und der Homerulerd wurde der ultramontane Wahlmechanismus ir 
Unordnung gebracht. Mit Schrecken mußten die Ultramontanen ge 
wahr werden, wie das ihnen offen entgegentretende Fenierthum mehr 
Einfluß auf die Phantaſie der ungebildeten Maſſen erlangt habe al 
die Kirche ſelber trotz ihrer Myſterien. Und vielleicht noch unerguik 
licher iſt ihnen die Agitation der Homerulers, die ebenfalls nicht den 
Bund der Kirche ſucht, ihr bei den Wahlen ſchon vielfache Niederlagen 
beibrachte und nicht, wie das Fenierthum, bloß in den unteren Sal 
ten der Bevölkerung wurzelt. Kein Wunder deßhalb, daß man i 
Rom fiukig und beſorgt wurde. Die Entpfründung der irische 
Staatskirche iſt dort kein Erſatz für das, was mittlerweile für de 
römiſche Kirche in Irland verloren ging. Letztere fühlt, daß ſie vn 
Jahr zu Jahr auch auf dieſem ſonſt fo wohlbeackerten Boden imme 
mehr politiſchen Einfluß verliert, und ſcheint nun den Verſuch machn 
zu wollen, ihn wiederzuerohern. Daß aus dieſem Grunde die Voll. 
erziehungsfrage bei der nächſten Synode im Vordergrunde der Erbrl 
rungen ſteßen wird, unterliegt keinem Zweifel. Faſt ſcheint es, als ch 
das Papftthum ſich zu einem neuem Kampfe in Irland entſchließen wol 
nachdem es in Deulſchland das Feld hat räumen müſſen. Der Kan 
wird ein verhältnißmäßig ſtiller, aber Deßhalb doch nicht beven 
(loſer ſein. Ueber feine Zwecke und feine Tragweite gibt man 
zit Lande keinen Enttäufbüngen hin, ſieht ihm aber andererf 
großer Seelenruhe entgegen. 9 
London, 10. Juni. Die Differenzen zwiſchen den Län 
Arbeitgebern und Nekmern ſowie die hieraus vefultivendn 
nt ang r Weh uuf E aden jungs m 


ſo ſicher und ſauft den Berg hinan, daß es eine Luſt war, ihn zu 
wandeln. So wurden wir erſt da aus unſeren Betrachtungen geweckt, 
als die gelehrte Dame äußerte, es ſei doch wunderbar, a die Na⸗ 
tur in jo ſchönen Gegenden auch fo ſchöne Wege ſchafſe Tante 
Henny denkt nicht nur gut von allen Menſchen,“ meinte die Freun⸗ 
din lachend, „ſondern auch von der Natur, aber von dieſer doch za 
gut. Mir iſt es, als ſähe ich die Felſen und Bäume verlegen erröthen, 
daß man ihrer Mutter ein Werk zuſchreibt, welches hunderte von 
Menſchenhänden dieſer zum Trotz für den König von Baiern und hoch 
deſſen Jagdroß angelegt haben. Aber gedulde dich, Henny, du ſollſt 
bald Naturwege kennen lernen!“ Dieſe kamen denn auch, wie wir 
die Mattenterraſſe des Berges erreichten. Die mannigfachen Fußwege, 
welche hier nach den Sennhütten zuliefen, waren durch Steine und 
Knieholz eingeengt, vom Vieh zerſtampft und recht ſchmutzig. Hier 
fing Frl. Henny an elegiſch zu werden und von den Mühſalen und 
Gefahren des Bergſteigens zu ſprechen, als ging’ es auf's Matterhorn 
hinauf. 


Inzwiſchen ließ die Toni, weit voraushüpfend und deshalb von 
der Gelehrten zur „Gemſe“ ernannt, die drüben hoch aufragende Wand 
von ihren fröhlichen Jauchzern und Jodlern widerhallen und vor der 
Thür der nächſten Hütte erſchien die Sennerin und ſang ihrem Ge⸗ 
iniel die Antwort zurück. Endlich war Frl. Henny bis zur Sennhütte 
hinanbugſirt; die Sennerin, gleichfalls ſchlank und graziös, einfach und 
unmuthig im Landeskoſtüm gekleidet, kam uns mit einem herzlichen 
„Grüß Gott“ entgegen und führke uns in die Hütte. Das Innere 
machte mit den vom Rauche glänzend ſchwarzbraun gebeizten Holz⸗ 
wänden und den blendend weiß geſcheuerten hölzernen Milchgefäßen, 
die oben auf einem Geſims an dieſelben lehnten, einen ſehr freund⸗ 
(hen Eindruck. Auch die Biwirthung war durchaus befriedigend. 
Vortrefflicher Käſe, der ja ſo vielfach im höheren Gebirge das Brot 
vertritt, Milch von wunderbarem Bergarom, Kaffee, welcher ſein tro⸗ 
piſches Arom mit jenem miſchte, ja auch goldklares Bier aus eiſigem 
Felſenkeller — kurz, wir ſchmauß'ten königlich. Das erkannte auch 
Fil. Henny an, meinte aber, für ſolche Strapazen ſei das keine Ent⸗ 
ſchädigung. Zugleich verſicherte fie hoch und theuer, keine Nacht der 
Welt werde fie bewegen, weiter zu ſteigen. eider gelang es uns durch 
unvorſichtiges Zureden, dieſen Entſchluß umzuſtoßen. Wir wanderten 
weiter. 


Die nackten Zinnen der oberſten Wand ſteigen von einer un⸗ 
geheuren längſt bewachſenen Schutthalde auf, welche ſich wall⸗ 
ähnlich an ſie lehnt. Die Scharte, zu welcher wir gelangen woll⸗ 
ten, liegt höchſtens 1000“ über der Seunhütte, aber eine ganze 
Strecke weiter öſtlich. Der Anſtieg iſt keineswegs ſchwer, geſchweige 
denn gefährlich; auch die ſteilſten Stellen ſind nur wenig ſteiler als 


Wir hatten gut träumen und plaudern, denn der Weg wandt ſich | 


ein Feſtungswall und natürlich viel unebener. Deſſen ungeachtet b 
es immer ſchwieriger, die Euguy for tzubringen; fortwährend ſah ſie id 
um, ſprach von dem furchtbaren Abgrund, der unten gähne, und prophegell 
es werbe ihr gehen, wie es ihr ſchon einmal, als jungem Mädchen ge 
gangen wäre. Sie hätte ſich an einer ſolchen Wand feſtgeklettert, , 
man jetzt nur ihre bleichenden Gebeine finden würde, wenn fie nicht al, 
„Gemſenhirte“ am Arme bhingbgefübnt hätte — Hier unterlag in il 
ſchweren Kampfe, welchen Tom's Höflichleit mit ib rer Lachtuſt Link 
die erſtere und ein felſenerſchünterndes Lachen hrach los. Vergehoh 
erkiärten dann Toni und ich wette fernd, hier den rettenden „Gene 
hirten“, ja den Engel von der Martinswand zu ſpiclen, ber Lekannic, 
mit Familiennamen Jig ließ. Die Dame erklärte endlich,! ibr l 
ſchwarz vor den Augen, alles drele ſich um ſie her, und fo model 
hter, wo fie jetzt ſtehe, liegen bleiben und ſterben. Sie war wirlich 
bedauernswerth; wir gaben uns alle Mühe fie zu überzeugen, daß Ne 
zum Stürz in den Abgrund, wie} zum Verſchmachten alle Negulſtel 
fehlten, und daß fie auch zu Schwer fei, um von einem Lämmergeier l 
ſeinen Horſt getragen zu werden, und endlich ſuchte ich eine Stelle au, 
wo ſie hinter einem großen Felsblock, den Blick auf die Höhe gericht 
nichts von dem Abgrunde ſah, ſteckte ihren Bergſtock in die Erde un 
band ein weißes Tuch daran, um ihr die Furcht, wir würden fie u 
wieder finden, zu nehmen und wir erklärten, wir würden in eine 
guten halben Stunde wieder bei ihr fein. Nun ging es raſch aufwürlh 
das flincke Bergmädchen, „die Gemſe“, weit voran. Endlich fliegen 
wir enge ſteile Felſentreppeu hinan und traten in die Scharte und ail 
den Balkon, welchen die Natur vor ihr gebaut. | 
Nicht nur uns Beiden, den Kindern des ebenen Landes, auch I 
Bergbewohnerin entſchlüpfte ein Ausruf des freudigſten Erſtaunen 
Wie mit einem Zauberſchlage lag plötzlich eine Welt vor uns, ei 
Welt von beiſpielloſer Großartigkeit. Gerade unter uns zog ſich du 
Achenthal nach Süden, rechts und links von den Maſſen der Walt 
birge umgeben, dahinter ſtiegen die nackten Kalkalpen auf, unter ihne 
vor allem der wilde Kaiſer, ein Meiſterſtück der Bergplaſtik, 1% 
kaum ein großortigeres geſehen hahe. Aber auch von ihm Ti 70 
Auge ſich los, denn weit dahinter zog ſich, hinter einem Meere hole 
Gipfel und Spitzen, deren nicht wenige im Schnee ſchimmuete 
die Haupitette hin, vom Pfitſcher Irch, über das der Zilertbt" 
ins Eiſakthal und zur Brennerſtraße hinabſteigt, bis M 
eiſigen Höheu, welche die ſegenſpendende Mutter warmer Duck 
das Hochthal von Gaſtein, überragen. Ein Firnenmeer, ein W 
gipfel am andern, von dem wetterblauen Himmel nur um ſo 11 5 
voller abgelöſt. Als König aber thronte in dieſer ungeheuern Re m 
der Venediger, an feiner Zeltform leicht erkennbar. Auch der hi 
glockner, ein alter Bekannter, blickte über die Hauptkette, welche 
vorliegt, herüber. Unter den Firnen aber verſank das Gebirge un 
tiefer in jenes Welterblau, welches auch der Horizont zeigte und 
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affe uſtri kes ſcheinen endlich ihrem Ende entgegen zu gehen. We 
igftend. in Suffolk und Lincolnſhire. Die Arbeiter zeigen ſich geneigt, 

n Pächtern gebotenen Löhnelanzunehmen, falls die Arbeitgeber 
i uf verzichten, ſie an der Theilnahme an den ländlichen Gewerkver⸗ 
bara verhindern zu wollen. Dies verhältnißmäßig günſtige Reſultat 
einen tläclich den Bemühungen einzelner Parlamentsmitglieder zu 
iſt de be Alles aufboten, den Streit auf rein wirthſchaftlichem 
in uu erhalten und das Ueberſpielen deſſelben auf das politiſche 
ud kale Gebiet geſchickt zu verhindern wußten. Die endgiltige Lö⸗ 
1115 bes Streites wird vermuthlich nach engliſcher Art auf dem Wege 
fun Kompromiſſes erfolgen, ſodaß ſich keine der beiden Parteien eines 
rhoiges rühmen kann. Thatſächlich aber haben es die Arbeiter da- 
13 gebracht, daß die Pächter die „Unions“ (Arbeitervereinigungen) 
anerkennen und mit ihnen unterhandeln. Die „Times“ iſt ſehr erfreut 
hierüber und erinnert daran, wie ſehr dieſe jetzigen Arbeitseinſtellun⸗ 
gen ſich von denen jener Zeitepoche unterſcheiden, wo die Pächter mit 
her Einführung der landwirthſchaftlichen Maſchinen begannen, welche 
15 menſchliche Arbeitskraft verringern ſollten. Damals waren Ge⸗ 
woltthätigkeiten aller Art an der Tagesordnung; diesmal haben ſich 
die Arbeiter durch ihr maßvolles Verhalten ausgezeichnet und nur eine 
Drohung ausgeſprochen, nämlich die der Auswanderung. Es ſei dies 
eine deutliche Antwort an die Adreſſen jener intereſſirten Alarmiſten 
des Kontinents, die, weil ſie es wünſchen, ſich einbilden, England 
werde demnächſt ſeine Strafe dafür empfangen, daß es den Kommu⸗ 
nards und den Revolutionären der Internationale eine Zuflucht ge⸗ 
geben habe. Dieſe revolutionäre Geſellſchaft habe auf die engliſchen 


Zuſtände keinen Einfluß. Die letzteren ſcheinen vielmehr jeder frem⸗ 


weren: ang ndr 


Hes 


Boten, 12. Juni. 


— Der arme „Kuryer Poznanski“ und ſeine Patrone erfahren 
tagtäglich bittere Enttäuſchung en. Bald iſt es ein Geiſtlicher, bald 
eine Pfarrgemeinde, die nicht geſonnen ſind, fernerhin nach den Beiſpiel 
ihrer geiſtlichen Oberen in dem Widerſtande gegen die Staatsgewalt 
usque ad finem auszuharren. So meldet heute ein Korrespondent des 
ultramontanen Blattes aus Koſten, daß der dortige Propſt, um 
jedmöglichen Konflikt mit den Staatsbehörden zu vermeiden, eine für 
dieſe Tage angeſagte Miſſion „ad calendas graecas“ verſchoben habe, 
daß ferner der Propft in dem unweit Koſten belegenen Orte B. „in 
kirchlichen Angelegenheiten es offen mit der Regierung halte.“ 

L Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Der Vikar Jaroſz 
aus Zeriow iſt zur Abbüßung einer einmonaklichen Gefängnißhaft in das 
Kreisgerichtsgefängniß in Wreſchen abgeführt. Außerdem iſt er dieſer 
Tage wegen wiederholter unbefugter Vornahme von Amtshandlungen 
00 Thlr. Geldbuße ev. 3 Monate Gefängniß verurtheilt worden. 
der Bikar Witznie wski in Debno bei Wirſitz und Vikar War⸗ 
us ki in Buk ſind deſſelben Vergehens wegen zu reſp. 25 Thlr. 
ße ev. 34 Tage und 165 Tage Gefängniß verurtheilt worden. 
*. Die Frohnleichnamsprozeſſion am Donuerſtage, welche 
ch von der Pfarrkirche nach der Frohnleichnamskirche (Karmeliter⸗ 
irche) am Eichwaldthore und von dort gegen 1 Uhr Mittags zurück 


Rieſenmaſſen rückten wahrhaft drohend heran — „verſteinerte Gewit⸗ 
ter“ würde ſie Graf Stadion nennen. 

Nun rollten Wolken durch ferne Thäler und es wurden die ſchrägen 
Streifen des Regens hier und dort ſichtbar; Blitze zuckten hin und 
her, wie wenn Rieſengeiſter ihre Klingen kreuzten, aber kein Donner 
‚pie bis zu uns daher, nur ein dumpfes Murmeln tönte durch das 
Saufen des eiſigen Windes, welcher uns bis aufs Mark kältend durch 
dis Scharte wehte. Aber in dieſem eifigen Winde ſtand Toni keck und 
lihtiig auf dem äußerſten Rande des Felſenbalkons; ſie ließ ein weißes 
Tuch in der hoch erhobenen Rechten wehen und ſchmetterte ihre 
Jodler dem Sturm entgegen, dem Thale dort unten zu, wo ihr Bräu⸗ 
tigam wohnte. 

Was ſoll ich weiter erzählen? Daß wir nicht oben geblieben ſind, 
duch nicht beim Hinabſteigen Hals und Beine gebrochen haben, wird 
der Leſer ſchon vermuthet haben, ebenſo daß wir die Verlaſſene wie⸗ 
der gefunden und wohlbehalten zur Sennhütte hinabgeleitet haben. 
Von der Trefflichkeit der Cotelets, welche uns die Toni dort bereitete, 
eine Vorſtellung zu erwecken, iſt die Sprache vielleicht zu arm. Ich 
bemerke das im Sinne des Gourmands. 

Nur ein Wort noch! Wenn Du, hochverehrter Leſer, einmal an 
den Chiemſen kommſt, ſo verſäume ja nicht zur Kampenwand hin⸗ 
Aufufteigen, um wenigſtens von Ferne die Herrlichkeit des Hochge⸗ 
Üitges zu Schauen, mit gleichem Entzücken wie Moſes vom Berges⸗ 
Übfel das Land der Verheißung ſchaute. A. 


Fonife Tateau. | 


10 Gelegentlich feiner Anweſenheit in Trier hat Herr Paul Majunke 
I“ einen öffentlichen Vortrag über die vielerwähnte „Stigmatiſirte“ 
Be Lateau gehalten, welche er vor einigen Tagen in Bois d’Haine 
wuchte, Die „Moſel⸗Z.“ bringt darüber einen längeren Bericht, den 
ur als einen Beweis dafür wiedergeben, daß die Ultramontanen, Hr. 
nt 9 an der Spitze, vor keinem Mittel, und wäre es das verwerf⸗ 
Mud zurückſchrecken, um für die „allein ſeligmachende Kirche“ Propa⸗ 
u machen. Herr Majunke ſagte: 
„Es giebt Geſetze der natürlichen Weltordnung, die wir kennen, 
auch ſolche einer übernatürlichen, die uns verſchloſſen find. Ich 
Geh imniſſe geſchaut, welche der menſchliche Geiſt nicht entziffern 
en lle denen ſeine Forſchungen wie vor einem höheren Fragezei⸗ 
keine fille ſtezen. Die Erſcheinung in Bois d' Haine in Belgien if 
der ns in der Kirchengeſchichte; fie weiſt 50-60 Perſonen im Laufe 
diekelbeſchiedenen Jahrhunderte auf, an denen das gleiche Wunder und 
wir die Gottbegnadigung konſtgtirt iſt. Unter Stigmatiſation verſtehen 
die fü age eigenthümliche Erſcheinung, daß Perſonen an Freitagen 
die Hauptwundmale des Heilands an ihrem Körper tragen und 
10 1095 bluten. Bei Louiſe Lateau beginnt die Blutung um Mit⸗ 
Freita den Donnerſtag auf Freitag und endet Nachts 12 Uhr von 
Stachel auf Sonnabend. Zuerſt blutet die Stirne, wie wenn die ſpitzen 
5 55 der Dornenkrone in das Haupt eindrängen; das Blut quillt 
Vangen d. Haren hervor, ſchwillt zu Bächen an und rieſelt über die 
Käte, ober Naſenſpitze zu; dann blaten die Hände, die Seite und die 


nach dem Alten Markte bewegte, iſt gewiß die ſtärkſte und zahlreichſte 
geweſen, die unſere Stadt ſeit Jahren geſehen, indem beſonders eine 
große Anzahl von Landvolk aus dem Kreiſe Poſen an derſelben Theil 
nahm, vielleicht weil es die Ahnung hat, daß die Straßen prozeſſionen 
nicht mehr häufig vorkommen werden. In der Hoffnung, daß vie 
öffentlichen Prozeſſionen, welche in der früheren Geſchichte unſerer 
Stadt eine ſo bedeutende Rolle ſpielten, hoffentlich ſchon im nächſten 
Jahre zu den „hiſtoriſchen Reminiscenzen“ gehören werden, geben wir 
hier eine Beſchreibung dieſer vorausſichtlich letzten großartigen Pro⸗ 
zeſſion, welche unſere Stadt geſehen hat. Den Zug durch die feſtlich 
mit Guirlanden, ausgehängten Bildern und Teppichen geſchmückten 
und mit Calmusblättern beſtreuten Straßen eröffnete ein Schutzmann, 
welcher die Paſſage frei hielt. Dann kamen die Gewerke mit ihren Fahnen; 
zu den Seiten der Straße gingen die Gewerksmitglieder mit Kerzen, wäh⸗ 
rend zwiſchen beiden Reihen, jedem Gewerke voran, die im Winde flat- 
ternden ſchweren, bisweilen oft prachtvollen Fahnen getragen wurden. Die 
Reihe dieſer Gewerke mit ihren etwa 20 Fahnen erſtreckte ſich vom 
Alten Markte durch die ganze Breslauerſtraße. Nun erſt kam der 
eigentlich dichte Haufen der Prozeſſions Theilnehmer, Alle natürlich 
mit entblößtem Haupte. Da ſah man 10 Heiligenbilder, welche von 
je 4 Jungfrauen getragen wurden. Unter dieſen fielen beſonders auf 
4 Bambergerinnen mit ihrem ungemein farbenreichen Koſtüm und dem 
hohen mit Bändern und Blumenkronen bedeckten Kopfputze, dann 12 
ſtädtiſche Jungfrauen, welche 3 Bilder trugen; fie waren weiß geklei⸗ 
det, Schleifen und Bänder hellroſa. Auch in bieſem Theile des Zuges 
ſah man eine Anzahl von Fahnen, die von Jungfrauen getragen wur⸗ 
den. Dann kamen 10 prachtvolle Kirchenfahnen, nun das Muſik⸗ 
corps, welchem die Pauken vorangetragen wurden, wieder 5 Fah⸗ 
nen und nun einige hundert weißgekleidete junge Mädchen mit Korn⸗ 
blumenkränzen auf dem Kopfe, während zu den Seiten die Geiſtlich⸗ 
keit in den prachtvollſten, von Gold ſtrotzenden Gewändern ging. Hin⸗ 


ter der Mädchenſchaar kamen die Chorknaben mit ihren Räucherfäſ⸗ 


ſern, ſodann der von vier Perſonen getragene Baldachin, unter dieſem 
der Prälat oder Domherr, welcher die Monſtranz, den Mittelpunkt 
der ganzen Feier trug. Hieran ſchloß ſich eine Anzahl Nonnen, und 
nun eine ungeheure Menge feſtlich gekleideten Volkes, unter welchem 
die Bauernweiber mit ihren grellfarbigen Koftit en beſonders hervor: 
traten. Der eigentlich dichte Haufe reichte vom Alten Markt durch 
die ganze Breslauer Straße bis zur Ecke, wo dieſelbe zur Bergſtraße 
umhiegt. Bei dem hellen Sonnenſcheine machte der Zug mit ſeinen 
im Winde wehenden Fahnen und dem Farbenxreichthum der Koſtüme 
eine nicht blos großartige, ſondern auch maleriſche Wirkung. Dieſer 

indruck wurde noch erhöht durch den vieltauſendſtimmigen Geſang 
der gewaltigen Menge, die übrigens vorwiegend dem niederen Bür⸗ 
gerſtande und der bäuerlichen Bevölkerung angehörte. 

r. Die Prüfung der Lehrer für Mittelſchulen fand hier 
unter Vorſitz des Reg.⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Polte in 
den Tagen vom 8. bis 11. d. Mts ftatt. Mitglieder der Prüfungs⸗ 
kommiſſton waren außerdem Reg.⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Tſchackert, Konſiſtorial⸗ und Schulrath Jäkel, Oberlehrer Dr. Ma⸗ 
gener, Profeſſor Henſel, Semingrdirektor Vater aus Bromberg. Von 
den 6 Kandidaten, die ſich gemeldet hatten, (davon 4 aus Poſen, 2 aus 
der Provinz) war der eine, der die Prüfung für Franzöſiſch und 
Engliſch beſtehen wollte, nach Einſendung der ſchriftlichen Arbeiten 
abgewieſen worden. Von ven übrigen 5 beſtand nur einer die Prü⸗ 
fung, und erhielt die Fakultät in Religion und Deutſch. 4 hatten ſich 
zur Prüfung in Religion und Deutſch, 1 zur Prüfung in Religion, 
Geſchichte und Latein, 1 zur Prüfung in Franzöſiſch und Latein ge⸗ 
meldet. Nach den Clauſurarbeiten fanden die Lehrproben in der I. und 
II. Klaffe der Mittelſchule, und für Lateiniſch in der Quarta des 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums ſtatt. 

Zwei Soldaten der hieſigen Garniſon ſind wegen Erregung 
von Straßenunfug und wegen unanſtändigen Belragens gegen einen 
Schutzmann zu 5, reſp. 7 Tagen Mittelarreſt verurtheilt worden. 

Wollmarktspreiſe Einem Kaufmann aus Breslau, der in einem 
hieſigen großen Hotel während des Wollmarkts logirte, und das Zimmer 
noch nicht 24 Stunden inne gehabt, ſind dafür 14 Thlr. angerechnet 


n. 

Diebſtähle. Einem hieſigen Reſtaurgteur find am 9. d. M. 
aus unverſchloſſener Stube diverſe Kleidungsſtücke geſtohlen worden, 
und einem Fuhrmann aus Kur nik von feinem, vor einem Haufe am 
Damm haltenden Wagen ein blautuchener Ueberzieher; der Verdacht 


fällt auf einen, bereits in Haft gebrachten, bisher obbachloſen Arbeiter. 
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en und unten. Ich habe Louiſe dreimal geſehen: Freitags 


— Der 5 jährigen Tochter eines hieſigen Kantors iſt auf der Straße 
durch ein 8jähriges Mädchen ein goldner Ohrring aus dem Ohre ge⸗ 
raubt worden; es iſt dies in neufter Zeit der zweite Fall dieſer Art. — 
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Einem Maurerpolier auf dem Graben, welcher geſtern ſich auf Arbeit 
befand, während Frau und Mutter zur Prozeſſion gegangen waren, 
wurden unterdeſſen aus verſchloſſener Stube ein ſchwarzer Rock und 
2 Thlr. geſtohlen. — Vor einigen Tagen wurde eine Frau durch ihren 
eigenen Mann denunzirt, daß fie 3 Paar Kinderſtrumpf⸗Längen, in 
deren Beiß er fie getroffen, muthmaßlich geſtohlen habe. 

— Druckfehler⸗ Berichtigung. In dem 1. Lokalartikel des 
Morgenblattes muß es zum Schluß des 2. Abſchnittes heißen: der 
Kommiſſarius übt alle vermögens rechtlichen (und nicht erwägens⸗ 
rechtlichen) Befugniſſe aus. — In dem im Mittagblatte enthaltenen 
Berichte über die Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Hauptvereins ſoll es zu Ende des 2. Abſchnittes lauten: Herr Hecker 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Sektionen zur Belebung der Vereins⸗ 
thiätigkeit (nicht Vereinsgiltigkeit) beitragen möchten. 
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E. Bromberg, 11. Juni. )(Eiſenbahn⸗Linie Bromberg 
Gneſen. Vom Blitz erſchlagen. Militairiſches. Gymna⸗ 
ſiaſten⸗-Uebungsmärſche.) Das hieſige königl. Landraths⸗Amt 
machte im Kreisblatt bekannt, daß, nachdem der Miniſter für Handel 2c. 
dem durch den Ober bürgermeiſter Boie hierſelbſt vertretenen Comitee 
die Erlaubniß zur Ausführung der Vorarbeiten für eine direkte Bahn 
von Bromberg nach Gneſen ertheilt hat, dieſe Arbeiten unter 
Leitung des Baumeiſters Adolf Marcks aus Berlin nunmehr in Angriff 
enommen werden. — Geſtern Nachmittag entlud ſich über unſere 
tabt ein Gewitter, das zwar nicht bedeutend war, doch für eine Per⸗ 
ſon die Einwohnerſrau Burmeiſter aus Adlershorſt reſp. deren Familie 
recht verhängnißvoll wurde, indem der Blitz, als ſie während des Ge⸗ 
witters auf dem Felde mit dem Einſetzen von Wruckenpflanzen beſchäf⸗ 
tigt war, fie traf und auf der Stelle tödtete. Ein Mann, der 70 Jahr 
alte Bäcker Wollermann, der neben ihr ſtand als der Blitz hernieder⸗ 
fuhr, wurde ebenfalls zu Boden geſchleudert, doch nur betäubt und er⸗ 
litt weiter keinen Schaden. An dem Körper der Frau fanden ſich meh⸗ 
rere ſehr bedeutende Brandwunden vor. — Zur Inſpicirung der hie⸗ 
figen Garniſonstruppen — das 21. Inf. Regt. — traf vorgeſtern der 
Corpscommandeur Hann von Weyherrn hier ein. Die Inſpicirung 
dauerte zwei Tage. — Der Soldat, welcher vor einiger Zeit bei einem 
Reconſre mit zwei Civiliſten mit feinem Faſchinenmeſſer einem derſel⸗ 
ben eine unbedeutende Wunde am Kopfe beigebracht, iſt zu einer Fe⸗ 
ſtungsſtrafe von 6 Monaten und zu Degradation — er war Gefrei⸗ 
ter — verurtheilt worden. — Das hieſige Gymnaſium, welches allfähr⸗ 
lich eine gemeinſame Turnfahrt nach den benachbarten Ortſchaften 
Jae eine Reinkau oder Myslencſynek unternahm, wird in dieſem 
ahre eine ſolche nicht ſtattfinden laſſen. Als Erſatz dafür machen die 
Schüler der 2 oberen Klaſſen einen U bungsmarſch nach dem gegen 3 
Meilen von hier entfernten Thurmühle. L 
ba Gneſen, 9. Jun. [Katholiſcher Religionsunterricht 
am Gymnaſium.] Wir theilten vor längerer Zeit mit, daß die 
Verhältniſſe bezüglich des katholiſchen Religionsunterrichts einiger⸗ 
maßen geregelt werden ſollten und daß dieſerhalb Verhandlungen 
zwiſchen dem k. Provinzialſchulkollegium und dem erzbiſchöflichen Kon⸗ 
ſiſtorium ſchwebten. Aus eigener Initiative hatte nämlich das Pro⸗ 
vinziglſchulkollegium dem hieſigen Konſiſtorium den Vorſchlag gemacht, 
den katholiſchen Religionsunterricht in der Prima und Secunda dem 
Geiſtlichen an der deutſchen Succurſalfranziskanerkirche Lic Taſch, in 
den ührigen Klaſſen aber dem zu Oſtern hierher berufenen Kandidaten 
Miſchke, der die betreffende facultas docendi ſich erworben, zu über⸗ 
tragen und pieſen beiden Herren die dazu N missio canonica zu 
extheilen. Bezüglich des erſten Theils dieſes Antrages, ſchreibt die 
„Germ.“ erklärte ſich das Konſiſtorium gern einverſtanden, bezüglich 
des andern verwies es auf die Antwort, welche der Erzbiſchof in der⸗ 
ſelben Angeſegenheit am Gymnaſium zu Wongrowiec ertheilt hatte, 
d. h. daß es die kanoniſche Miſſion dem p. Miſchke nicht geben könne. 
Geſtern erſuchte nun der hieſige Direktor Herr Dr. Methner im Auf⸗ 
trage des Provinzialſchulkollegiums den Lic. Taſch, den Re igiondunter- 
richt in der Prima und Secunda zu übernehmen, und wird die veſt⸗ 
nitive Uebernahme von demſelben in dieſen Tagen ſtattfinden. Trotz⸗ 
dem aber das erzbiſchöfliche Konſiſtorium dem Kandidaten Miſchke die 
missio canonica nicht ertheilt hat, ſo ſoll derſelbe dennoch den ge⸗ 
dachten Unterricht ertheilen und die Schüler zur Theilnahme an dieſem 
n angehalten werden, ähnlich wie am Gymnaſium zu Ino⸗ 
wraclaw. 


är un an ine ee rap Nam 


Jiaats und Volkswirthſchaft. 


* Provinzial⸗Gewerbebank. Die am 11. d. M. zu Berlin 
ſtattgehabte außerordentliche Generalverſammlung der sinzial: Ge: 


Morgens, Nachmittags und Sonnabends Morgens. Viele dieſer Gott⸗ 
begnadeten haben außer der Stigmatiſation auch die Gnade der Ex⸗ 
taſe, der geiſtigen Verzückung erhalten. Der Geiſt iſt dann gleichſam 
aus dem Körper entfernt und die Seele in ein übernatürliches, über⸗ 
irdiſches Gebiet entrückt, das wir mit unferen leiblichen Augen nicht 
ſehen. Auch L. L. hat die Gnade der Extaſe. Dieſelbe beginnt Frei⸗ 
tags Nachmittags Punkt 2 Uhr und dauert bis gegen 43 Uhr. Der 
Körper iſt dann völlig unempfindlich für die Außenwelt und äußere, 
noch ſo ſchmerzhafte Einwirkungen; die Augen ſind ſtarr gegen 
Himmel gerichtet und die Hände wie 11 0 Gebete ausgebreitet. Der 
leibliche Organismus ift in feinen Funktionen nicht geſtört, denn man 
hört den Athem; aber neben dem natürlichen gewahrt man auch das 
übernatürliche Leben, die Verzückung in Gott. N 

Louiſe iſt ein ſehr einfaches Mädchen; ſie iſt wenig unter die Men⸗ 
ſchen gekommen und hat den größten Theil ihres Lebens in der ein⸗ 
ſamen Landhütte verbracht. Dieſe Hütte erinnert an den Stall zu 
Betlehem; wie dorthin Könige aus fernen Landen zogen, ſo auch pil⸗ 
gern Fürſten, Grafen, Miniſter und hochgeſtellte und gelehrte Män⸗ 
ner (nur Prof. Virchow nicht, der ſich vor Wundern zu fürchten 
ſcheint) nach Bois d' Haine, um die Wunder Gottes zu ſchauen. In 
dem Orte traf ich den aus der „liberalen“ Schweiz ausgewieſenen 
Biſchof Mermillod; ferner Lefebre, Profeſſor der mediziniſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften von der Univerſität in Louvain. Auch dieſe wollten die 
eigenthümliche Erſcheinung prüfen und Verſuche anſtellen, um die Echt⸗ 
heit zu konſtatiren und ſich zu überzeugen, dag ſie es in der That mit 
übernatürlichen Dingen zu thun hätten. — Ich will jetzt ſchlicht und 
einfach den Verlauf des Ganzen mittheilen, wie ich Alles ſelbſt mit 
meinen eigenen Augen gejehen. e 1 

Louiſe empfängt täglich das h. Abendmahl; dies iſt ihre einzige 
Nahrung, denn ſeik zwei Jahren hat ſie weder etwas anderes genoſſen 
noch getrunken. Wenn ſie nicht kommunizirt, ermattet fie bis zum 
Tode, fo daß ihr ſelbſt geſtattet iſt, am Charfreitag den Leib des 
Herrn zu genießen. Jeden Morgen beſucht ſie um 6 Uhr die ziemlich 


entfernte Kirche; nur Freitags nicht, dann wird ihr die heilige Weg⸗ 


zehrung gebracht. Am letzten Freitage geſchah dies vom hoch würdigen 
Biſchof ſelbſt; ich miniſtrirte. In dem kleinen, mit Ziegelſteinen ge⸗ 
pflaſterten Zimmer fanden wir Alles vorbereitet, wie bei einem ge⸗ 
wöhnlichen Schwerkranken. Louiſe kniete vor dem Tiſche und war 
von Blut überſtrömt. Das h. Abendmahl nahm ſie mit heftigem Ver⸗ 
langen, faſt gierig. Nachmittags um 2 Uhr fiel fie, in Extaſe. Der 
Herr Biſchof war vorher zu ihr gegangen, um zu ſehen, ob ſie viel⸗ 
leicht im Geſpräche den Zeitpunkt verpaſſe. Doch nein. Punkt 2 ver⸗ 
ſtummte ſie; die Augen wurden ſtarr. Der Pfarrer des Ortes er⸗ 
klärte, daß Louiſe während der Extaſe verſchiedene Erſcheinungen hahe. 
Zuerft ſteht fie Gott in feiner Herrlichkeit, ſpäter das Leiden Chriſti, 
beſonders die letzten Stadien deſſelben. (Dieſe Entrüdung kann man 
annähernd damit vergleichen, wie wenn ein Blindgeborener ſich plötz⸗ 
lich in die lichtvolle Welt mit ihrem Glanze und ihren wunderſamen 
Gebilden verſetzt fieht, wenn die Nacht von feinen Augen weicht.) 
Kurz vor 3 Uhr fällt L. nieder, um 3 Uhr breitet fie die Hände 
aus. Eigenthümlich bei dieſen Verzückungen iſt, daß, wenn auch 
der Geiſt hin andere Regionen entrückt iſt, er doch noch für die 
Umgebung lebt. Wenn z. B. ein geweihter Gegenſtand in Louiſens 
Nähe gebracht wurde, ſo veranlaßte dieſer auf ihrem Antlitze ein 
ſanftes Lächeln. Auch beim Gebete lächelte fie. Bei beſonderen 
Momenten (wir waren 14 Perſonen und die Prieſter beteten das 
Brevier) z. B. bei Gloria Patri, bei den Worten Miseri- 
cordia und misericors lächelte fie in ganz beſonders bemerkens⸗ 


werther Weiſe, gleichviel ob das Gebet in frauzöſiſcher, deulſcher, hol⸗ 
ländiſcher oder hebräiſcher Sprache geſprochen wurte. Sie verſtand 
in der Extaſe eben alle Sprachen. Geweihte und ungeweihte Gegen⸗ 
ſtände wußte fie ſofort zu unterſcheiden. Profeſſor Leſebre überzeugte 
uns, daß J. allen Geſetzen der natürlichen Weltordnung entzogen war, 
indem er ſein ſpitzes Federmeſſer in die ausgeſtreckle Hand warf. 
Dieſe zuckte nicht, eben fo wenig kam an der durchbohrten Stelle 
Blut zum Vorſchein. (Der Rebner erinnerte hier daran, daß bie ber 
kannte Bernadette in Lourdes eine Kerze in der Hand gehalten 
daß die Flamme um ihre Finger geſpielt und dieſe nicht verletzt wor⸗ 
den ſeien. Eine von Tauſenden erhärtete Thatſache.) Wenn beim 
Gebete die Namen Jeſus und Maria genannt wurden, erhob ſich L. 
mit dem Oberkörper vom Boden; aher dieſes Erheben war ein gleich⸗ 
zeitiges, kein ſukzeſſives, wie es gewöhnlich geſchehen muß; ſie ſchwebte 
gleichſam empor. Als der Herr Biſchof die Worte ſprach: „O mein 
Jeſus, ich falle auf meine Knie“, Dichte ſie ſich ſo haſtig um und fiel 
vor dem Biſchof auf die Knie, daß ich und der Herr Biſcho; ſelbſt 
ſehr betroffen wurden, denn ich fürchtete, fie habe ſich durchs Fenſter 
ſtürzen wollen. Als zufällig das bischöfliche Kreuz in bie Mähe ihrer 
Hände kam, nahm ſie daſſelle. Nach Beendigung des Gebetes fiel 
fie wieder nieder, d. h. ſie fiel nicht, weil fie ſich ſonſt auf den Ziegel⸗ 
ſteinen verletzt hätte, ſie ſchwebte nieder. Unſerer Sprache fehlt die 
rechte Bezeichnung für dieſe Erſcheinung des Niederfallens. 

Am andern Morgen 6 Uhr war L, obſchon fie Freitags fo ſehr 
viel Blut vergoſſen, wieder in der Kirche: die Füße trugen ſie wieder. 
Ich beſuchte fie noch einmal; als ich einkrat, fand ich fie mit ihren 
Schweſtern mit Näharbeiten beſchäftigt; ſie bot mir einen Stuhl und 
war ziemlich zurückhaltend. Das Geſicht war etn as bleich, wie ver⸗ 
lärt. Ich ſagte, ich ſei ein Prieſter aus Deutſchland, wo jetzt die 
Kirche ſo viel zu leiden habe, ſie möge für die Katholiken in Deutſch⸗ 
land und mich beten, ich würde auch ihrer im h. Meßopfer gedenken: 
Sie ſagte: „Je vous remercie, Monsieur.“ Das war das Einzige, 
was fie ſprach. Sie iſt jo vielfach von theologiſchen und mediziniſchen 
Kommiſſionen, von Gelehrten, Fürſten und hochſtehenden Perſönlich⸗ 
keiten befucht worden, daß fie unempfindlich gegen die Außenwelt ift; 
fie nimmt keine Geſchenke an und führt ein kümmerliches Daſein. 


Unter anderen Verſuchen hat man fie einen Monat lang eingeſperrt, 


ohne daß ſie die geringſte Nahrung zu ſich genommen. — Das habe 
ich Alles geſehen, ſo habe ich Louiſe Lateau gefunden. — Es iſt ſelbſt⸗ 
redend, daß eine ſo außergewöhnliche Erſcheinung viele Zweifel wach⸗ 
gerufen. Wo hat je der Menſch die Geſetze der natürlichen Weltord⸗ 
Uung bis in ihre verborgenen Tiefen erkannt? Um wie viel weniger 
wird er die ühernatürlichen ergründen! Geheimniſſe umgeben uns 
überall. Geheimniß iſt es, wie die Seele im Körper waltet! dieſer, 
das Fleiſch, wird durch das übernatürliche Moment mit dem natür⸗ 
lichen verbunden, und das iſt der Menſch. Das Wirken des Seh⸗ und 
Gehörvermögens ſind uns unbegreiflich; um wie viel mehr ein Leben, 
das über der Materie liegt! Es gefällt Gott, ſein Weſen an ſolchen 
Erſcheinungen zu offenharen und zu zeigen, daß er uns nicht vergißt; 
und gerade in ſolchen Momenten, wenn ſeine Braut, die Kirche, am 
heftigſten verfolgt wird.“ So finden wir Stigmgtiſirte in den 
erſten, im 16. und in dieſem Jahrhundert. Gott, der ſolche Wunder 
wirken kann, der kann auch ſeine Feinde niederſchmettern. Mich hat 
die Erſcheinang in Bois d' Haine geſtärkt und gekräftigt für alle 
Stürme, die ich noch durchzukämpfen habe; und wenn mein Vortrag 
Sie, geehrte Anweſenden, im Glauben an das wunderbare Walten 
Gottes und ſeine Macht gefeſtigt hat, ſo 0 ich mich doppelt glücklich 


eee 


werbebank war ziemlich zahlreich beſucht. Vertreten waren 606,000 Thlr. 

Capital mit 603 Stimmen. Der Antrag des Verwaltung rathes, be⸗ 
treffend die Herabſetzung des Grundkapitals bis zu einer Million Tha⸗ 
ier nominell durch Rückkauf von Aktien der Bank, jedoch nicht über 
pari, wurde durch Acclamation einſtimmig angenommen. 

** Börſen⸗uſence. Der Nie derſchleſiſche Caſſen⸗Verein 
hefinvet ſich bekannlich feit längerer get in Liquidateon und follen da⸗ 
her die Aktien deſſelben von heute (12. Juni) ab franco Zinſen gehan⸗ 
delt werden. 8 

** Minerva. (Schleſ. Forſt.⸗ und Hütt.⸗Prod.⸗Act.⸗ 
Geſellſch. in Lig) Das nunmehr ergangene Urtbeil des Reichsober⸗ 
handelsgerichts in Sachen der Bezahlung der aus dem Jahre 1858 rück⸗ 

äudigen, dau als mit 2 pCt. declarirten Minerva Coupons geht von 
dem Grundgedanken aus, daß nur Denjenigen ein Forderungsxrecht auf 
die 2 pCt. zuſteht, welche durch Produktion der Aktiven den Nachweis 
liefern, daß dieſelben noch gegenwärtig im Beſitze der Stücke ſind, zu 
denen die betreffenden Coupons gehören. In Folge dieſer Enſcheidung 
wird nunmehr im Augenblick von der Liguidations⸗Commiſſion der 
Geſellſchaft ein Compromiß dahin augeſtrebt, daß ſie für alle Coupons 
ftatt der urſprünglich proklamirten 2 pCt. die Zahlung von 1 pCt. of⸗ 
1 0 5 In berliner Kreiſen icheint man geneigt, dieſe Offerte anzu⸗ 
nehmen. 5 
** Breslauer Baubank. e 
Fand Sonnabend den 27. Juui, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Gegen⸗ 
ünde der Tagesordnung find die Erſtattung des Geſchäftsberichts, 
Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes und Ertheilung der Decharge. 
E * Schleſiſche Wollwaaren⸗Fabrik in Liegnitz. Die dritte 
ordentliche Generalverſammlung findet am 27. Juni c., Vormittags 
105 Uhr in Liegnitz ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Ge⸗ 
an Bericht der Direktion über die Geſchäftslage und Vorlage 
r Bilanz, Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsraths und zweier Re: 
viſoren, Anträge eines Aktionärs auf Grund des 8 29 des Statuts. 

„ Wien, 11. Juni. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen vom 4. bis 7. Juni incl. 305,319 Fl. 
ia & = Glasgow, 11. Juni. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 


ERREICHEN EINE STEEL DREHEN DE N ANSIEHT SATT ET ERTEFTERAIFEEE TE! 
Vermiſchtes. 


* Bismarck vor dem Kreisrichter! Die „Trib.“, uner⸗ 
ſchöpflich in Geſchichten, welche den Reichskanzler betreffen, erzählt: 
Seit der Kanzler in Varzin verweilt, hat er wiederholt Gelegenheit 
enommen, ſich gegen Nachbaren über die ihm zur Laſt gelegten 

eußerungen, durch welche die Landtagswahlen im 1. Kösliner Wahl⸗ 
kreiſe beeinflußt fein ſollen, auszuſprechen und über die Verbreiter 
Ben Nachrichten oder Entſteller der Wahrheit ſich zu beſchweren. 

ekanntlich hat der ſtolper Wahlkreis die Herren Delbrück und Kette 
fur das Abgeordnetenhaus erkoren, und das Abgeordnetenhaus noch 
kurz vor Schluß der Seſſion dem Antrage der Abtheilung zuwider 
beſchloſſen, die Wahlprüfung in die Abtheilung zurückzuweiſen. Es 
wird ſich vermuthlich darum handeln, zum Zwecke einer gründlicheren 
Unterſuchung in der nächſten Seſſion weitere Zeugen zu vernehmen reſp. 
unterlgſſene Zeugenvernehmungen nachzuholen. Und hierzu hat ſich, wenig 
ſtens im Laufeeiner vertraulichen Unterhandlung, Fürſt Bismarck, bereit 
erklärt. Zuder Beeinfluſſung der ſtolper Wahlmännerſoll der Kanzler ſein 
Scherflein dadurch beigetragen haben, daß er angeblich gegen einen Ver⸗ 
wandten, v. Puttkamer, außerdem gegen einen Inſpektor auf dem Bahn⸗ 
hof in Schlgwe geäußert hat; es ſei nicht wohlgethan, die alten Abgeordne⸗ 
ten im 1. kösliner Wahlkreiſe wieder zu wählen; das würde aufzufaf- 
ſen ſein als eine Kriegserklärung gegen die Regierung und das werde 
dem Kreiſe unter Umſtänden nicht gut bekommen, wenn es ſich um ge⸗ 
wiſſe Chauſſeen und Eiſenbahnanlagen handele. Ein ſtolper Wein⸗ 
reſtgurgteur hat noch mehr gewußt; er hat ſeinen Gäſten beim Glaſe 
Wein erzählt, er wiſſe aus beſter Quelle, daß Fürſt Bismarck die 
Wahlliſten einfordern werde, um genau zu kontrollixen, wie die ein⸗ 
zelnen Wähler und Wahlmänner gewählt haben. Iſt es nun nicht 

1 


Handels-Regiſter. 
Es iſt eingetragen: 

1. in unſer Firmenregiſter 
1508 die Firma F. 


Die ordentliche Generalverſammlung 


Bekanntmachung. 


In unſerem Bureau iſt die kündbare 
Stelle eines Regiſtrators ſofort oder 
um 1. Juli er. zu beſetzen. ischen 
900 Thlr. Kenntniß der polniſchen 
Sprache Bedingung. Dualifizirte Be⸗ 
werber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 25. d. Mts.] 
bei uns melden. 2. 

Pleſchen, den 10. Juni 1874. 


Der Maattirat. 


Poſen; 


396 die von 


ſeine Ehe mit 
kowska aus 


| Erwerbes, 
y U 
iedenen Geſchützröhren, 
15 96,165 K Guß fen in 12» und 
15 cm. Vollkugeln und 


Poſen, den 8. Juni 1874. 


wurde ein ſehr 


Andrze Stelle eines Kaſſenbeamten zu be⸗ 
jewski, Ort der Niederlaſſung 
Poſen und als deren Inhaber der 
Kaufmann Franz Andrzejewski zu Staats⸗ 


in unſer Handelsregiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen een e unter Nr.] mächtig fein. 
em Kaufmann Franz 1. Juli c. 
Andrzejewski zu Poſen füf der Magiſtrat entgegen. 
lorentina Pacz⸗ 

neſen durch Vertrag 
vom 9. Mai 1874 ausgeſchloſſene 
Gemeinſchaft der Güter und des 


zufolge Verfügung vom heutigen Tage. 


0. 5010 15 feen in verſchie⸗ 
denen Hohlgeſchoſſen, 
e. 15000 K Gußeſen in verſchiede⸗ 
nen Sprengſtücken de. 
auf dem Suͤhmiſſionswege verkauft wer⸗Jauernik 
den; dem Submiſſionsberfahren folgt ſzki, deſſen 
das Lizitations⸗ Verfahren, 


nen, Termin iſt auf iR 
den 3. Juli cr., 
Vormittags 9 Ubr, 


im Geſchäftslokal des Artillerie⸗Depots i 
(Weidendamm IB., Erdgeſchoß) an⸗ 


eſetzt. 

N 0 eingereichten Submiſſionen müſſen fe 
verfiegelt, mit deutlicher Adreſſe und R 
mit der Aufſchrift: 


. 28 eingetragenen, 
ittergutsbeſitzer Guſtav Jauerni 


„FF ehörigen bäuerlichen Grundſtücke, dere 
Ankauf von Gußeiſen!“ verſehen fein, Her eren 
pen I. Berückſichtigung finden follen. Bestie auf den Namen des Genannk 


Die Verkaufsbedingungen ſind gegen 
portofreie Anfragen und Erſtattung et⸗ 
waiger Abſchriftsgebühren von dem 
unterzeichneten Artfllerie⸗Depot zu er⸗ 
ahren. 
j An berg i. Pr., d. 10. Juni 1874. 

Artillerie- Hepot. 


Handels⸗Regiſter. 
Die Geſellſchafter der in Poſen 
unter der Firma J. Cantor & Co. 
ſeit dem 1. Juni d. J. beſtehenden 


2) der Kaufmann Sfaae Cantor. 


Vormittags 10 Uhr, 
Beide zu Poſen. 


im Sitzungsſaale 


ſter unter Nr. 239 zufolge Verfügung] werden. 

vom 8. Juni 1874 heute eingetragen. Schroda, den 20. Mai 1874. 
Poſen, den 9. Juni 1874. Königliches Kreis⸗Gericht. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Der Subhaſtations⸗Richter. 


80 Quadratmeter der Grundſteuer un⸗ 
terliegt, mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 988% Thlr. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 256 Thlr. veranlagt iſt, ſowie die 
n dem Dorfe Pentkowo, Schro⸗ 
daer Kreiſes, belegenen, im Grundbuche 
edachter Ortſchaft unter Nr. 7 und 
ebenfalls it 


ten berichtigt ſteht und von denen das 
Erſtere mit einem Auen von 


der Grundſteuer unterliegt, mit einen Joſeph und Marianna 


nothwendigen Subhaſtation am 


e aft, find e den 6. October d. J. 
ide hn lol Canter, d. 2. September 1874, 75 9. J, 


im Lokale des Königlichen Kreisgerichts 


des unterzeichneten hier, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. vakant und ſoll forort beſetzt werden. 


Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regi⸗ Königlichen Kreis⸗Gerichts verſteigert 


N 


bloße Redefigur beim Kanzler geweſen, ſo hat er jetzt in einem Ge⸗ 
ſpräche mit Herrn K., wie aus der Gegend von Varzin die Fama 
meldet, angedeutet, er möchte doch wirklich einmal Gelegenheit haben, 
durch ein Depofition vor dem Richter zu beweiſen, was Alles über ihn 
gelogen wird. Ganz ohne Scherz iſt auch die Unterhaltung, in der 
dieſe e ſein ſoll, nicht abgelaufen. Sie hat vielmehr 
leich mit den Worten begonnen; „Alſo die Parole zu Euren Wahlen 
olt Ihr Euch jetzt aus der Weinſtube.“ Bei derſelben Gelegenheit 
hat Fürſt Bismarck nicht verfäumt, das große Intereſſe zu konſtati⸗ 
ren, das er an der Nichtwiederwahl der alten Abgeordneten genommen. 
* Küſtrin, 10 Juni. Heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr iſt die 
öſtliche Oeffnung der Warthehrücke bei Küſtrin in Brand ger 
rathen und hierdurch eine Beſchädigung der Holzkonſtruktion beider 
Geleiſe herbeigeführt worden Das ſüdliche Geleiſe iſt unbedenklich 
betriebsfähig geblieben. Die Courierzüge haben dieſes Geleiſe fahr⸗ 
planmäßig paſſiren können, die übrigen Züge unerheblichen Aufenthalt 
erleiden müſſen. Der Betrieb iſt nicht geſtört. Der Brand iſt in 
unter der Brücke gelagerten Faſchrnen der Strombauverwaltung ent⸗ 
ſtanden und hat ſich der Brücke mitgetheilt. Seit Nachmittag 4 Uhr 
45 Minuten iſt das ſüdliche Geleiſe der Brücke völlig betriebsfähig 
wiederhergeſtellt, ſo daß der volle Betrieb auf beiden Geleiſen wieder 
aufgenommen ift. f ; 
* Ueber jenen Schwindler, welcher als Graf Merode die 
Ultramontanen in Weſtfalen und Poſen gebrandſchatzt hat, berichtet 
die „Corr. Havas“ aus Paris: „In den Kreiſen der Metzer Emigra⸗ 
tion ſowie in den ſtreng legitimiſtiſchen Kreiſen bildet eine Skandal⸗ 
Geſchichte das Tagesgeſpräch, die auch über dem Rhein einen Wieder⸗ 
hall finden dürfte, da man mit Recht vermuthet, daß ſich der Held der 
ganzen Sache nach Deutſchland gewendet hat, um daſelbſt unter der 
Ariftofratie und dem Episkopat oder geiſtlichen Orden neue Opfer zu 
ſuchen. Dieſe Vermuthung ſcheint um ſo mehr begründet, als ſchon 
diesbezügliche Gerüchte aus ſtrengkatholiſchen Kreiſen Deutſchlands hier⸗ 
her gelangt find. Die Sache verhält ſich nämlich ſo: Ein junger 
Mann aus einer anſtändigen und geachteten Familie von Metz, die 
nach den Ereigniſſen optirt und ſich hier angeſiedelt hatte, wurde durch 
den Grafen v. M., der den Namen eines bekannten Kirchenfürſten 
führt, in die hieſige legitimiſtiſche Geſellſchaft eingeführt. Nach und 
nach entwickelte er einen großen Luxus der mit ſeinem Amte ler hatte 
als Optant eine Stellung im Finanzminiſterium erlangt) in keinerlei Ver⸗ 
hältniß ſtand. Er hatte Equipagen, ſpielte in den Cercles u. ſ. w., 
während ſeine Eltern im ſechſten Stock eines Hauſes des Faubourg 
Poiſſonniere lebten. Plötzlich verließ er das Miniſterium und trat 
durch Vermittelung des Herzogs .. der ſich durch feine legitimiſtiſchen 
Ideen hervorthat, in die Buregux eines Wechſelggenten 3 Wochen darauf 
ur) } facher Einbruüchsdiebſtahl in dem Buregu des legiti⸗ 
miſtiſchen Cerele der Rue. ausgeführt. Der Dieb mußte auf der 
Flucht über eine Terraſſe, wo ſich Gyps befand. Dieſer Umſtand 
verurſachte, daß man die Sußipıiten verfolgen konnte, die genau auf 
die des jungen Metzer paßten. Man ſchlug die Sache nieder und 
ſprach nicht mehr davon. Da nun aber vexmittelſt feiner ariſtokrati⸗ 
ſchen Beziehungen der Held der Sache auch in Geldgeſchäfte höherer 
Perſönlichkeiten verwickelt wurde, ſo jan er Gelegenheit, vermittelft 
einer Fälſchung Gelder und Werthpapiere des Vicomte D., Neffe des 
Herzogs D., bei deſſen Bankier zu erheben; er ergriff ſofort nach 
vollbrachter That die Flucht. Diesmal war es unmöglich die Sache 
zu verſchweigen, und ſo hat jetzt die Gerechtigkeit ihren Gang. Man 
glaubt allgemein, daß ſich dieſer Schwindler gegenwärtig in Oeſter⸗ 
reich oder den katholiſchen Landestheilen Deutſchlands aufhält, wo er 
obne Zweifel feine Betrügereien fortzuſetzen ſuchen wird.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poler. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Paris, 12. Juni. Auf dem Babnhof Saint⸗Lazare wurden heute 
Mittag 1½ Uhr wieder etwa 10 Perſonen wegen lärmender Kundge⸗ 


bungen verhaftet, vier nach Feſtſtellung ihrer Identität wieder frei- 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen Kommune iſt die] Die Grundſtücke Storchneſt Nr. 
ſetzen, welcher insbeſondere die 
lagung und Erhebung 
ſteuer, 


eran⸗ 
ſowie Hebung aller ſonſtigen lebt, gehörig, umfaſſend nach der Grund⸗ 
N und Kommunalabgaben zu be⸗ RR 10 90 Aren TOD Met! 
wirken hat. Gehalt 750 Thlr. MUn|hrit einem Abel 
Kaution find 1000 Thaler zu beſtellen. 0,17 Thlr. Nach der Gebäudeſteuer⸗ 
Bewerber muß beider Landesſprachen yeranlagung haben die Gebäude Storch⸗ 
Antritt möglichſt zum neſt Nr. 84 einen jährlichen fte d 
Bewerbungsgeſuche nimmt werth 18 24 e gleichen 
5 ft t ON: 
Gneſen, den 9. Juni 1874. Gen e ee 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


mit dem veranlagten Flächeninhalt von 
37 Aren 30 (Metern benutzt, deren 


Jekaüntmachung, Nothwendiger Verkauf Nothwendiger Werke 
38, Das in der Stadt Schroda bele⸗ laczki, Sh 

85 der Wanda Grodtke, Ehefrauf gene, im Hypothekenbuche derſelben] daer Kreiſes, belegene, im 50 
des Bauunternehmer Carl Grodtke, unter Nr. I 
der Klafſen⸗I mit welchem ſie in getrennten Gütern 


ichen Reinertrage von 


Bei beiden Nummern gemeinfchaftlich | Haſta 
wird eine ſogenannte Dzialka⸗Wieſe Aim 


gelaſſen. Zahlreiche Trupps von Polizeiagenten und mehrere 
nien Soldaten find. zur Erhaltung der Ruhe auf dem Bahnhof ur 
ſignirt. Der Miniſterrath hat die Journale „Pays“, „Rappel“ ir 
„Siecle* auf vierzehn Tage ſuspendirt. bin 
Petersburg, 12. Juni. Die Mitthetlungen der Augsburger AL 
gemeinen Zeitung“ vom 6. d. über eine Verſtändigung Rußlands un 
Oeſterreichs über die orientaliſche Frage unter Zuſtimmung Fran 
reichs, wonach die Errichtung einer öſterreichiſchen Sekundogenitur 10 
Bosnien und einer ruſſiſchen Sekundogenitur in Bulgarien, ſowie 
Abtretung Oſtgaliziens an Rußland beabſichtigt werde, entbehre 
wie gut unterrichteterſeits verſichert wird, jeder Begründung. u 


Jahresberichtg 
der Eliſabeth⸗Anſtalt für das Jahr 1873. 


Im Jahre 1873 find in der Eliſabeth⸗Anſtalt 84 Wöchnerine, 
entbunden worden,? ſind in ihren Häuſern unterſtützt worden e 
den geborenen 86 Kindern waren 46 Knaben, 40 Mädchen; wein 
kamen Zwillinge, 5 Kinder kamen todt zur Welt. Die größte ga 
der Geburten fällt auf die Monate Juni, Januar, Mai, Auguſt, Mi 
tember, die geringſte auf den Oktober und März. Schwere Geburten 
bei denen operative Eingriffe nothwendig wurden, waren 5, davon 
in einem Falle die Zange angelegt, in vier Fällen die Wendung . 
macht worden. 5 N 

Schwerere Erkrankungen gab es in der Anſtalt nicht. Im Gau 
waren zwei Wöchnerinnen krank — eine an intermittirendem ieh) 
die andere litt an einem chroniſchen Bronchialkatarrh. Bu 

Auf dieſe 84 Wöchnerinnen und auf die Bekleidung der hen 
borenen Kinder wurden im Allgemeinen 758 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf beg 
ausgabt. Es koſtete mithin jede Wöchnerinn mit ihrem Kinde währe 
ihres Aufenthalts in der Anſtalt (10 Tage) 9 Thlr. 1 Sgr. 

Das ſpezielle Budget im Jahre 73 iſt folgendes: 

‘ Einnahmen. N 
Kemanent .» 1324 Thlr. 8 Sgr. IM 
An jährlichen Beiträgen 276 — 


* 
Mm 
1 


Von J. M. der Königin Wittwe 50% = Pr 
Die Vorleſungen brachten 175 „ — 5 
An Geſchenen 55 „ = Bi.) 
Die Lotterie brachte 20'900 „ — e 
Prien [ IE 20r, en 
Summa 1045 Thlr. 3 Sgr. IM) 
> Ausgaben. r 
Die Hebamme 9 177 Thlr. — Sgr. PM 
Miethe NEN N EN nn, 

Die Wöchnerinnen N 19 „ „ 


Wäſche und Kleidung 2 0 
Verſchiedene kleine Ausgaben GOTT I ZB 


Summit 758 Thlr. 14 Sgr. 155 
Es bleibt mithin auf das Jahr 1874 ein Reſt von 286 Tl 
5 en ögen der Anſtalt beſteht außer dem Legat d 

as Vermögen der Anſtalt heſteht außer dem Legat des herr 
benen Majors Kniffke in der Höhe von 1 Hl 


200 Thlr. 5 
aus 900 „ in 4% Nentenbriefen, 
„ 00 „ in 5% Obligationen, 
„1 „ in 3¼% Pfandbriefen, 


10 „ in 4% Pfandbriefen. } 
„Die ärztlichen Obliegenheiten beforgte bei der Anſtalt Dr. Ir 


ickt. 
Poſen, 12. April 1874. 

er Frauenverein Eu 

zur Unterſtützung hülfsbedücftiger ehrharer Wöchnerinnen.. 


Das in dem Dorfe P 


50 


eingetragene, den huche der gedachten Ortſch ; 
Sin 


loch ſche und Marianna Mie⸗ Nr. 5 eingetragene, den Wir 
loch hen Eheleuten gehörige Grund⸗ theus und Marianna Sol 
ſtück, deſſen Beſitztitel auf den ezyk'ſchen Eheleuten gehörige Gu 
Namen der Genannten berichtigt Br deſſen Beſitztitel auf den An 
ſteht, welches einen Flächen⸗ Inhalt] der Genannten berichtigt ſteht, u 
von 10 Aren 70 Qugdratſtab hat undſ welches mit einem Flächeninhalſe N 
zur Gebäudeſteuer mit einem Be 13 Hektaren 84 Aren 50 Quad 
von 55 Thlr. veranlagt iſt, ſollf der Grundſteuer unterliegt und! 


iel werthe 
le im A der nothwendigen Sub⸗ einem Grundfteuer - Neinertrage | 


ion 


9. September 5. J 


Vormittags um 10 Uhr, 


62, Thlr. und zur Gebäudeſteller 
einem Nutzungswerthe von 15 
veranlagt ift, ſoll im Wege der ff 
wendigen Subhaſtation 155 


Reinertrag für die Grundſteuer auf im Lokale des unterzeichneten Königl. 65 J 
Die unterm 2. Februar d. J. einge⸗ 0,88 Thlr. veranlagt iſt. Dieſe Grund- Kreis⸗Gerichts verſteigert werden. d. 9. S eptemb er d. 9 


leitete nothwendige Subhaſtation des ſtücke ſollen in nothwendiger Subhaſta⸗ 


Königliches Kreis⸗ Gericht. ee ort Grundftücks, Poſen, tion Zwecks Zwangs vollſtreckung 


Jiotdwendtger Verkauf, 
Das in dem Schrodger Kreiſe bele⸗ 
gene, dem Rittergutsbeſitzer Guſtav 
Be ge Rittergut Strze⸗ 
Beſitztitel auf den Namen 
0 weswegen des Genannten im Grundbuche berich⸗ 
Kaufluſtige eingeladen werden, in dem tigt ſteht und welches mit einem Flä⸗ 
Submiſſionstermin perſönlich zu erſchei⸗ſcheninhalte von 226 Hektaren 54 Aren 


Martin Nr. 111 iſt aufgehoben. 
Poſen, den 6. Juni 1874. 
Kenigliches Krein⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
ges. Icy. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns und Böttcher⸗ 
meiſters Hans Andreas Lönge 
in Firma H. A. Lönge zu Poſen, 
iſt durch Beſchluß des Konkurs⸗Gerichts 
vom 8. Juni c. der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung anderweit auf den 22. April 
1874 feſtgeſetzt. 

Poſen, den 8. Juni 1874. 

Königliches Kreisgericht. 


am 16. Juli 1874, 


Vormittags 10 Uhr 


Nr. 15) verſteigert werden. 
Liſſa, den 30. April 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Ortſchaft Borzejewo 
(Andrzypole), Schrodaer Kreiſes, be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche der gedach: 
ten Ortſchaſt unter Nr. 6 eingetragene, 
dem Oekonom Wladislaus Chilo⸗ 
mer gehörige Grundſtück, deſſen Be⸗ 
fistitel auf den Namen des Genannten 
berichtigt ſteht, und welches mit einem 


Nolhwendiger Verkauf. 

Das in der Poſener Vorſtadt 
Oſtrowek unter Nr. 10 (Oſtrowek⸗ 
ſtraße Nr. 10) belegene, den Bäcker 
eb. Karku⸗ 
ſzewska⸗Schenk'ſchen Eheleuten ge⸗ 
bände Grundſtück, welches zur Ge⸗ 
äudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 76. Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im ege der 


Quadratſtab der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 167% Thlr. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 47 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Suphaſtakion 


den 1. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


im Lokale des unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreisgerichts verſteigert werden. 
chroda, den 24. April 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Die hieſige jüdiſche Lehrerſtelle iſt 


Dienſtag 


Vormittags 10 Uhr, 


0 300 Thlr. Kinderzahl 
ca. 30. 
Rakwitz (Poſen), den 8. Juni 1874. 


Der Schulvorſtand. 


Poſen, den 4. Juni 1874. 
Königliches Kroisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
egg. 


an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 


Chauſſee von Koſtrzyn nach Gneſen 


Flächeninhalte von 38 Hekt. 78 Aren 80 ſelben, 


ſoll im Magazin J. des unterzeichneten 
Proviantamts eine Quantität Roggen⸗ 
Kleie, Fußmehl und Spreu, ſowie ver⸗ 
ſchiedene alte Baumaterialien, als Lager⸗ 
holz, Diel⸗ und Deckbretter, 5 Klapp⸗ 
läden und eine Partie Roſtſtäbe giga. 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 
lung verſteigert werden. 


Schroda, den 16. Mai 1874. 
Königl. Kreis⸗Wericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 
Der Neubau eines maſſiven Stalles 
auf der Förſterei Seehorſt (Sezierce) 
auf dem Wege von Pudewitz nach 
Nekla, und in der Nähe der Staats⸗ 


Vormittags 11 Uhr 

im Lokale des unterzeichneten Kön 

chen Kreisgerichts verfteigert werden, 
Schroda, den 20. Mai 1874. 

Königliches Kreis⸗Gericht, 

Der Subhaſtations richter. 


Nothwendiger Werkatl 
Das in der Ortſchaft Anng⸗ 
belegen, ſoll im Wege der Submiſſionlonie, Schrodaer Kreiſes, belegen! 
an einen Bauunternehmer vergeben Ae cen derſelben unter Rü 
werden. eingetragene, den Wirth amt 
Der Bau iſt incl, aller Materialien, und Hedwig Haremskiſchen A 
aber abzüglich des Titels gc enen leuten gehörige Grundſtück, deſſen “ 
und des Holzwerthes veranſchlagt zuſſitztitel auf den Namen der Genau 
1748 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. Das ver- berichtigt ſteht und welches mit eh 
wendete Bauholz wird dem Unterneh⸗ Flächen⸗Inhalte von 7 Hektaren. 
mer im nächſten Winter aus der kgl.J Aren 50 Juadratſtab der Hue 
Forſt zurückgegeben. Koſten⸗Anſchlagf unterliegt und mit einem Grundſeel 
und Bedingungen find beim Unterzeich⸗ Reinertrage von 36,03 Thlr. ud 
neten einzuſehen und die Offerten dem⸗ Gebäudeſteuer mit einem Nuß 
bis zum 25. Juni c. einzureichen. werthe von 20 Thlr. veranlagt 15 
Schroda, den 11. Juni 1874. im 0 der nothwendigen e 
O. Klein, haſtation am * 

75 


2 n 26 Auguſt d. 
Kleie⸗ erkauf. im 199 e König 
Am Dienſtag, 


Kreisgerichts verſteigert werden. 
U 8 & 1010 den 20. Jai 181 
Vormittags 10 Uhr, 


Königliches Kreis- Geri 
Der Subhaſtationsrichte 
öchſt preiswerthe Gig 

kan e wee und A si 
ung weiſet na 1 e 
nowraclaw, Pr. Pot, 

85 Feodor Schmid 

| [ 

Rittergüter von 500 bis da 
Morg. Größe mit Weizen: . n 
boden, ſind mit Anzahlung ig A 
70,000 Thalern durch eli, Bar 0 
i ER 

kaufen v. Wlazlow (Bel 0 


ah⸗ 


Poſen, den 12. Juni 1874. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


11 

Rat 
* 
YA 


9 


' Nr. 405. Sonnabend, 


CEiſenbahn. 


D, Aktionäre der Oels⸗Gneſener 
ere werden gemäß 
cr der Statuten zu einer äußer⸗ 
abentlichen Generalverſammlung auf 


Montag, den 29. Juni, 


ormittags 10 Uhr, 

en im Saale der Central⸗Bank 

ir Landwirthſchaft, Neue Oderſtraße 
10, hierdurch eingeladen. 

| ‚Benin: der Berathung und Be⸗ 


er ung ſind: 
ch leren mit der Rechte-Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn,Geſellſchaft wegen Ueber⸗ 
uhme einer 10 jahrigen Zinsgarantie 
t die Stamm Pribritätsaktien mit 
pet „8. unter ene e des 
Betriebes der DOels⸗Gneſener Eiſenbahn 
an die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn für 
die Dauer der 1 N 
2) Vertrag mit der Baugeſellſchaft 
ür Eiſenbahn⸗ Unternehmungen F. 
leßner & Comp. wegen Ueber. 
nahme der weiteren Bau⸗Ausführung 
der Oels Gneſener Eiſenbahn durch die 
Direktion der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
für Rechnen der 0 
gur Theilnahme an der General» 
Verſammlung find die Aktionäre bes 
rechtigt, Bilde ihre Aktien oder Quit⸗ 
tungsbogen 3 Tage vor dem Tage der 
Generalverſammlung an die unter» 
zeichnete Direktion Gönigsplatz Nr. 7, 
Eingang Wallſtraße pärterre) nebſt 
"einem von ihnen unterſchriebenen Ver⸗ 
zeihniffe, der Nummern ihrer Aktien 
oder Quittungsbogen in doppelter 
Ausfertigung eingeſendet haben. 

Das eine Exemplar des Verzeichniſſes 
wird mit dem Siegel der Geſellſchaft 
unter Beſcheinigung der erfolgten De⸗ 
pofitton, ſowie mit dem Vermerke der 
Stimmenzahl verſehen dem Einſender 
zurückgegeben und dient bei der General⸗ 
herſammlung als Einlaßkarte, auf 
Grund deren beim Eintritt dem In⸗ 
haber eine angemeſſene Anzahl von 
Stimmzetteln, welche mit dem Stempel 
der Geſelſchaft uud. dem Vermerke der 
80 der dem Inhaber zuſtehenden 
Stimmen verſehen ſein müſſen, verab⸗ 
olgt wird. N 

Feder Aktionär kann ſich durch einen 
anderen mittelſt ſchriftlicher Vollmacht 
vertreten laſſen. } 

Statt der Depoſition der Aktien bei 
der unterzeichneten Direktion genügt 
auch die Depofition bei feiner unſerer 
bisherigen Zahlſtellen, nämlich: 
dem, Bankhauſe Mendels ſohn & 
Co. in Berlin, Jägerſtraße, 
dem Schleſiſchen Bankverein in 
Bresla 


0 T u, N 
der Kreiskommunalkaſſe in Militſch, 
der Kämmereikaſſe in Krotoſchin, 
der Kämmereikaſſe in Wreſchen, 
pelche über die Hinterlegung eine 
heſondere Depoſitalquittung erkheilen 
ind vom 30. c. ab die Aktien und 
Juittungsbogen gegen Rückgabe dieſer 
Quittung und des als Einlaßkarte be⸗ 
mußten Verzeichniſſes den Eigenthümern 
wieder ausbän igen werden. 

Soweit die Zuſtellung des als Einlaß⸗ 
kürte dienenden Verzeichniſſes ſeitens der 
unterzeichneten Direktion nicht per Poſt 
erfolgen kann, wird dies am Eingänge 
zum d odo e gegen Vor⸗ 
zeigung der Depoſikalquittung geſchehen. 

Breslau, den 11. Juni 1874. 


Direktion 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


ab Lager hier gegenwärtig die folgenden sind: 


preuss. Banknoten. 


9—10 pot. leicht löslicher Phosphorsäure, 
notiren wir ab Lager hier: 


preuss. Banknoten. 


Hamburg, den 1. Juni 1874. 


autorisirte Fabrikanten 


Preußiſche Central ⸗Vodencredit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf 
ſelbſtſtändige in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke 
werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei 
welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen find und die 
erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 

Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗ 
Darlehne zum Zinsfuße von 4½ Procent aufmerkſam 
gemacht. 

Poſen, den 28. Mai 1874. 


Hirschfeld & Wolff. 
| Berliniſche 
TebensVerſicherungsgeſellſchafl. 


Gegründet 1836. 


Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die Direction der Werliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft i 

den Herrn Paul Eekert in Schroda 
zu ihrem Agenten ernannt hat. 

Bromberg, den 12. Juni 1874. 


J. Wiite, 


General⸗Agent. 
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung gebe 


träge beſtens zu empfehlen. 
Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zählt bekanntlich zu den beſten und ſolideſten 
in ganz Deutſchland. 8 
8 Die Geſammt⸗Reſerven betrugen ultimo 1873 


0 Thlr. 4,498,576 oder 19,3 pCt. 
des verſicherten Kapitals, der höchſte Procentſatz, der unter 
8 den deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften blsher 
1 K 2 * 

Waſſermühle erreicht worden iſt. 
er eine Seife m Seu. Ebenſo behaupten die Actien der Geſellſchaft an der 

len, 3 Meile von einer Staton Börſe den höchſten Cours (Thlr. 680 für eingezahlte 
Kaba an dolce Thlr. 200.) | 
igen Verkauf. Nite Nähere Auskunft, Proſpecte und Antrags⸗Formulare 

ſtellt bereitwilligſt zur Verfügung 
Schroda, den 12. Juni 1874. 


1870 neu, 3 amerik. A e 1 
Paul Eckert, 


ein wehen Getreide = Reini⸗ 
Agent. i 


ungsmaſchine, vollzähliges Inv. 
A. Sieburg 


ahlkraft täglich 3040 Sack. 
Fürberei u. chemiſche Waſchanſtalt, 


Maſſives Mühlengeb. mit Flügel⸗ 

anbau, Stall, Wagen Remiſe, Mi 

cheune mit Rem., Pferdeſtall f 
VWalliſchei 96 und Wikhelmsplatz 12 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum bei vorzüg⸗ 
lich auszuführenden Arbeiten die möglich ſchnellſte 


Rem. 1 gut. 
Haynau in Schleſ, Bedienung. 


Gebäude- und Gewerkverſicherung 
Mai 1874. 


Eine rentable 


„19,710 Thlr.  Beftändeverfiche- 
1110 7000 Thlr. I 
1,82 Morgen. Grundſt. 2 


Wieſe 


ern got, „| Shloffer-Bau- Sede chmiedeeiſernen 
mee Arbeiten. Be, Leasen. Ornamenten. 


ec (GUANO DER PERUANISCHEN| 
REGIERUNG. | 


Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Regierung die Preise für den]“ 


direot importirten Peru-Guano 


d: 
eichsmark 255 — bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr, 
unter 30,000 Ko. 


* a 
pr. 1000 Ko. brutto incl. Säcke, exel. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze oder 


ben aufgeschlossenen Peru-Guano 


in sofort verwendbarer Pulverform unter Garantie eines Gehaltes in demselben von 


8— 9 pot. gegen Verflächtigung geschütztem Stickstoff und 


Reichsmark 285 — bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr, 
30 „ unter 30,000 Ko. 


77 „ Ar 
pr. 1000 Ko. brutto incl. Säcke, excl. Verladungsspesen; gegen comptante Zahlung in Reichsmünze oder“ 


Ueber sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft. 


Ohlendorff & Co., 


Alleinige Importeure des Peru-Guano und ausschliesslich 


für Deutschland, Holland, Oesterreich, Dänemark, 
Schweden, Norwegen und Russland. 


ich mir die Ehre, mich zur Effectuirung gefälliger Auf-“ 


auch verkäuflich iſt), finden Gäſte, 
welche mehr der gejunden Luft als 
der Kur halber nach 
men, angenehme 
. Auch auf Wo 
Auch 
vorhanden 


Stotterer i 
A, ſtunden von 12—1 ü Mit) und 250 Mutt 


. 
9 7 f 


3 Juni 1874. 8 


8 Wer eine Stelle ſucht oder eine zu beſetzen wünſcht, 


Wer ein Familienereigniß bekannt geben will, 


ein Geſchäft oder Unternehmen dem Publikum zu empfehlen 
Wer a 1) 9 a eee 
Wer überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publikum 
näher treten will, N 
Der wird ſeinen Zweck am ſchnellſten und billigſten erreichen, wenn 
er ſich der 


Zeitungs⸗Annonte 


bedient. 
Zur Beſorgung von Annoncen jeder Art an alle Blätter der 


5 Welt empfiehlt ſich beſonders die ſeit vielen Jahren in ganz Deutſch⸗ 
land a auf ſolideſter Baſis beg lader 19 95 > 


Annoncen-Gxpedition 


G. L. Daube & Co. 


(Bureau in Voſen: Waſſerſtraße 28), 
welche die ihr übertragenen Ordres mit größter e und 
zu den billigſten Preiſen zur 1 eine bringt. Ausführliche Zei⸗ 
tungs⸗Cataloge werden gratis verabfolgt. 


eee nl Re 

Wegen Verpachtung des Dom. Gbora bei Gneſen 
wird daſelbſt am Dienſtage den 23. d. M. eine Licitation 
anberaumt, auf das 


ſämmtliche lebendige und todte land⸗ 
wirthſchaftliche Inventar, 


und zwar auf Pferde, Schafe, Kühe, Jungvieh u. ſ. w. 
ebenfalls auf verſchiedene Maſchinen und landwirthſchaft⸗ 
liche Geräthe, wie auch auf eine g 


Locomobilen- und Dampf. 
Dresch-Maschinen 
mit patent. Selbsteinlage-Apparat von 


Clayton & Shuttleworth in Lincoln 


Bahnhof belegenes 5 
; h erlaube ich mir hiermit angelegentlichst zu empfehlen und bitte 
um rechtzeitige Bestellungen. Ferner empfehle ich als Specialität fi 


5 Mühlengut, Wi # meiner Fabrik 
Hin Bon, 2 un Göpel-Breitdreschmaschinen. 


gutem Boden, 4 Mahl- und ein Reis] 5 
mit Kleedreschapparat und Reinigungsmaschine, 


des aufgeschlossenen Peru-Guano 


Ein Vorwerk 


unmittelbar an der Chauſſee 
und Eiſenbahn, ½ Meile von 
Gneſen entfernt, Arrondirt 
435 M. guter Boden, gute 
Wieſen, gute Gebäude, baare 
Gefälle 190 Thlr., ſoll mit 
vollem Inventar, Saaten und 
Beſtände Familienverhältniſſe 
halber unter ſoliden Bedin⸗⸗ 
gungen verkauft werden. Näh.] 
Auskunft ertheilt der Juſtiz. 
rath Ellerbeck in Gneſen. 


Mein hark an der Chauſſee und \ 


5 
0 
5 


nigungsgang nach neueſter Konſtruktion 
mit Turbine ꝛc. gebaut, Waſſerkraft 


vollauf, bin ich Willens, mit voller welche sich durch leichten Gang, grosse Leistungsfähigkeit und W 
Ernte, todtem und lebendem Inventar, reinen Drusch auszeichnen. Leistung pro Tag 100150 Scheffel M 
bei 15,000 Thlrn. Anzahlung zu ver⸗ Wiutergetreide oder 200—250 Scheffel Sommergetreide. Auf Wunsen 
1 01 tirende wollen ſch direkt | übersende ich gern franco die vorzuglichsten Zeugnisse. 9 
an mich wenden. 5 f 
Leßnick bet Krojanke in Weſtpreußen. & Orig. Buckey 0 ähmaschins | 
Wittwe V. Teske, 1 aus der Fabrik von Aultmann, Müller & Co., sowie 0 
Winde, alle anderen landwirikschafi- 


5 


ey} lichen Maschinen 


gelegener Straße, dicht am Markt, aus den renommirtesten Fabriken halte 


beſtehend in 1 Laden, 2 Stuben, 
J. Kemna, Breslau, 


Küche u. ſ. w. iſt vom 1. Juli e. Lager. 
Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik. 


3. Nadt's Wwe & Co., 
3 e 1 8 : 


* 


0 iM verpachten oder auch unter 
NN e wer 


|| 
Superphosphat, 
Ammoniak-Huperphosphat, 


Spezial - Arzt Dr, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
krankheiten in d. kürzesten Frist u. 


Be A 


Meyer, Berlin, 


sten Fillen für gründliche feilt Peru-Guano, 

Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8 1 3 ’ N 0 

md 4-7 Uhr. Ansmärtige Wiel, gedämpftes und aufgeſchloſſene⸗ 
Geschlechts- Knochenmehl, 
Rrankheiten, jowie alle anderen Dungſtoffe empfiehlt unter Controlſe 


Hautkr, Schwächezustände etc. 
auch in ganz veralteten Fällen, wer- 
den brietlich stets mit sicherem 
Erfolge geheilt. 
Professor ar. Harmuth, 
Berlin, Prinzenstrasse 62. 


Salzbrunn. 


In meiner Villa 


„Roſalien⸗Hütte“ 


hierſelbſt (welehe, gleichzeitig bemerkt, 


der chemiſchen Verſuchsſtation zu Kuſchen 
Ss, Calyary, Posen. 


Vorbereitung zum Bankfach, Unter⸗ e> amt er 5 6 ; 
retlem 


1 im 9 0 59 führungen 
acher und doppelter Buchführung erthei 0 N 
es Rechter“ und chemiſche Dungmitfer 
aus den beſtrenommirteſten 


echter, 
Bäckerſtrrße 3. 
Fabriken offerirt billigſt 
A, 8. Behr, 


Sprechſtunde 23. 
Große Gerberſtraße 18. 


Saat⸗Getreide 
Ruſſiſchen Roggen 


aller Art 
5. A. Krueger. 


alzbrunn kom- empfiehlt 
9 0 wie kleine Woh⸗ pf 

Naumann Werzgzer, 

Markt 75. 


en und Monate, 
Stallung und Wagenremiſe 
(H 21773 
Der Beſitzer: 
Heinzel. 5 8 . 
Für Sandwirthet 
Pferde⸗Nachrochen, unübertrefflich, 
für alle Getreide⸗Arten. Leiſtung 
50 bis 60 Mgr. Führung leicht, 
Arbeit ſauber und rein. Preis 25 


iſt 
) 


jeder erſchafe, 

ſtark und wollreich, ſtehen zum 
Verkauf Dom. Gr.-Rybne 
bei Kiſchkowo. 


finden in den Den⸗ 
hardt'ſchen Anſtalten 

Thlr. durch Inſpektor Trlebs i 
Landsberg a. W. u 


Berlin, Char⸗ 


lottenſtraße 21 1. (Sprech⸗ 
Deutſche Holz⸗Induſtrie⸗ 
Geſellſchaft. 


Burgſteinfurt (wWeſtfalen) 
Zeit Aufnahme. Beſeitigung des Uebels 
durch eine auf phyſiologiſchen und 
pſychologiſchen Gründen beruhende Be⸗ 
handlung. Proſpekt gratis. (EL. 12641) 


7 


dem Hofe des 


Scharffenberg ſchen 
Hotels ſind am 12. u. 13. 


Schafbücke 


aus meiner deutſchen Kamm⸗ 
woll⸗Stammheerde, zu den 
Preiſen von 50 bis 75 Thlr., 
zum Verkauf ausgeſtellt. 
Warin bei Gniewkowo. 


F. Tel ſchow. 
Meine Stammheerde iſt 
vor acht Tagen auf der Aus⸗ 


Wirthſchaftsinſpektor 
ſucht Stellung d. das Cen- 
a den Dom, Mtt-Canbe, wir K, Nena 
zum 1. cr. ein thätiger, tüchtiger 2 . sumann 
Hofbeamter Poſen, Schulſtr. 4. 0 


unverheirathet) geſucht. Gehalt bei 2 
eier Station exkl. Wäſche bis 140 2 Thaler Belohnung 


1 2 7 Thlr. önli Vorſtell „erhält, wer einen entlaufenen gan 
Eiſen⸗ Chocolade went EN 1 Hühnerhund weber. 
0 nach Antonshof bei Poln. Liſſa, den 11.[bringt. Schloßſtraße Nr. 3, 1 Tr. 
ärgtticer Borſcrift 
0 ı 


Juni 1874. 
empfieh Bachmann. 


en „ 2 Ein unverheiratheter Inſpektor 9 N) 

= Nach Amerika für 4 Thlr. Te ee en een) Nachruf. 
mit den Stettt fern ven ee 15 „gun Aal e a ' Bund sc han ok 

han Stettin nach New. For unterkommen als Inſpeklor oder alsſſtattung der irdiſchen Ueber 
von te t II nach LL or Hof: und Speicher⸗Verw einem]! 9 1.7 er⸗ 

’ 18. Juni, 9, Juli. W rößeren Gute. Gefällige Abe. Herrſreſte unſeres theuren Freun 
Paſſagepreiſe incl, Bekz Higung: daten 120, 90 und 60 Thlr. Zwiſchendeck 45 Thlr. E Grätz in Pofen St. Martin 21. des, des Buchhalters 0 ei 
„Wegen i aafete wende man ſich an die N des Baltifi Keen 1 an den von a Brun 0 3 0 gt aus Sofern, 
ee eee ee eee war e122 45g B algen Keyd In Stettin. en wir 8 für Get 
FV ein, Raurmmanie | cafe rsd toe Steltng|pfliät, feinen Freunden unß 
{| National- Nach Amer We 5 d K. F ee e Sarnen in de fernen gu 
en; aach 0 eugni bedeutenden Wirthſchaten math die Trauerkunde mien, 
Dampfschiffs- 00 a , Senuerfunde mit 
0 P 12 Jeden Mi ttwooh. 1 8 Fr Bfi St e 28 Kae Ss 105 ae 1 0 theilen, ; daß derſelbe bein 
Compagnie. 0 Messin Verkin, Franzöſiſche Straße 28.|Wongrowitu Baden in der Elbe feinen, 
ei 2 Tw... TV 
| „> f IT Ha Premer Cigarr.-Zabrik, benmädchen, Withſchafter, Kutscher Wir betrauern in dem 4 
—— |Papierstoff- Fabrikation aus Holz| ga. eder ebe rd ue ee ee i dana im den 
Auf dem Dom. Chabsko " 5 05 Miethsfrau C. Möniſch, Gl. Nit. früh Dahingeſchiedenen cin 
bei Mogilno (Bahnſtation) auf chemischem Wege. tele Suattate-&ttareen auß erte. Nr. 7. N — lieben treuen Freund ig 
ſtehen 300 Hammel und ſich. Alke Holzarten ſowie Holzabfätle und Sägefpähne finden durch dieſen AM 5 Ein unverheiratheter durch ſein freundliches Mein 
de Bucht eignet Miet gebe eee Eee g n ee een | renner, wan eee mar un u 
ſchafe (Negretti⸗) z. Verkauf. von Dreſel & Nofenhain, Specialbureau für Celluloſefabrikation in chronisch u yönkäiteg! k der urch ſeinen Frohſinn oft er, 
TER Berlin SO., Michgelkirchſtraße 13, unter Garantie geliefert, und betriebs⸗ eo reti prakti heitert hat. Hall 
7 fähig übergeben. Die Beſichtigung einer größeren Anlage, welche ſich bereits“ Führung von großen Bren —: hr 15 ade, 
eit Ih it i lebe befi & 15 Tief betrübt fühlen wir 
ſeit längerer Zeit in erfolgreichem Betriebe befindet, kann geſtattet werden. nereien ausgebildet ſucht ir 
enz den eee eee enz Stellun 996 1. ul er mit den Hinterbliebenen den 
5 ac) 2 NN Re Ein im Polizeifach geübter, der pol⸗ Näh. Central - Empfehlungs- pe e 
N 4205 f 5 u 55 g 5 . Acht ü N. 55 1 Ver U \ 
CCC 2 
n S-ANNONTEN-DY ON e An Soo la m töge der liebe Gott ſeh 
ZEITUNGS ANNONCE) EXPEDITI N f Gehalt nach Mebereinfomnen, 5 15 0 0 dale | 
* 'HAMB ETI nne mit fie den. fc 

BERLIN, HAMBURG, STETTIN, Einen * che 
Friedrichstrasse 176. Graekeller 19. Breitestrasse 49/50. Kataſter⸗Gehülfen e ertragen Pe | 
—— | ſucht das Kataſter⸗Amt zu anft ruhe ſeine Aſche 

Empfehlen sich zur prompten und billigsten Besorgung von Birnbaum. Schönebeck 4: d. Elbe, 

Inseraten für sämmtliche Zeitungen, Fachschriften, illustr. Blätter, f ö g 11 Juni 1874. 
Coursbücher etc. der Welt zu Original-Preison, ohne Berech- Heine vielen Freunde, 
nung von Portis oder Spesen: N wann), 

Adressen-Annahme gratis. Cataloge gratis und franco. Saiſon⸗heater 
B ’ 17 0 

Vorzüglich reinſchmeckenden in Joſen. 
itron- und Himbeer- Ki- den und Huſa 

5 Eine goldene Nadel gefunden. IR del: uten Ma 
Gegen Erfegung der Infert.-often|v. Graf Fredro, Deutſch v. Zim 


monadenzucker, taglich friſch, 
empfehlen 


ö f x 7 in Gut wi he ichfabzuh. Gr. Gerberſtr. 51, Hinter⸗ mann. 
ae eee G. Bole, n e, d eee länus2 Cr. ante „ 4 de | 
erſten Preis prämiirt. ere VOR EN 2. Wilhelmsſtr. 24 Wen Sprach a ih HD: HO. F. 45. Richtig erkannt, oder Die Gouvernante 
ortſetzung der Gıettror Weineſſiaſyri gen Sprache mächtigen erjten Wirth⸗ wär' nur Täuſchung? bitte ein baldi⸗ Luſtſpiel in 1 Akt v. Mofer 
Fortſetzung 11 Weineſſigſprit, ſchafts⸗Inſpektor. Nur perſön⸗ ges een zu 1 31.] Sonntag, den 14. Juni 1874 


pro Liter 3 Sgr. liche Meldungen werden berückſichtigt. 


beit Robert Naarth, Verein 


Mee; Cerekwica per Bahnhof Rokletnien. 0 & fl 4 L 
* 7 * . * n 1 , 
Dom. Lanſtowitz b. Grm] Jünger Kaufleute e Sa 
Y „Komiſche Oper in L. Aft In 
zu ofen. Carnouche und Kehle hi 15 


1 Mark empfiehlt beſter Quglität, 


f Nähmaſchinen⸗Auktion. Daten o 
Montag den 15. Juni Peo It 97 \ 
Vormittage von 10 Uhr er f Feser BIUSI-SprUp 


werden im Geſchäftslokale Wil⸗ aus der 1855 von G. A. 


Abonnement Suspe 
8 Neu: 


Jamilie Hörne 
chwank in 3 Akten von Anton 


Judenſtraße Nx. 27. 
ſucht einen erfahrenen Beamten. 


Um's Himmelswillen vor 


helmsplatz 15 5 f „ 
3 4 W. Mayer in Breslau 5 Gehalt 200 Thlr. Perſönliche 5 1 1110 L Muſik von Offenb 
60 Stic nn ß ya Su, fa 
Nähmaſchinen, ſende von Atteſten, ausgeſtellt[ „ Nur für Männer. Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter und Donnerſtag den 18. d. ts Zweite Extra⸗Vorſtellung; 


von Perſonen jeden Standes, ſprechen, 
iſt ſtets echt vorräthig in Poſen bei 
Iſidor Buſch, Sapiehaplatz 2. 

Gebr. Krahn, Wronkerſtr. 1. 

7 u. Fabricius, Breslauerſtr. 10. 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 


beſtehend aus Wheeler u. Wilſon, 
Singer, ſowie 20 Stück der wieder⸗ 
olt verlangten verb. Singer⸗ 
niverſal⸗Maſchinen öffentlich 
egen Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
1 100 Die Maſchinen ſtehen daſelbſt 
täglich von 10 uhr an zur An⸗ Frauenzimmer aus dem F. F. Auf dem Dominium Gr. 


FFC 12 Ser, Warten tiereet kranes. Lnttem b. Zirfe, wird, fofort 
Dagd-Hewehre BB I. H. Glogau, Hamburg, 
i dm großer Burſtah. 


Die Frauenzimmer ſind tücpige Gtübenmäbchen werden, dre auf Weiters gefclojen, Die Ae Der Flottenkommanda 


: ; geſücht durch, M. Schneider, lieferung der ausſtehenden Bücher mu oder: ö 
doch komiſche Dinger, S. Haaren 6465, und werden da, ane 48° d. tg., Abende 89 uh „Die Ehre des Haufen, | 
höchſt originell, zum Schief⸗ Drama in 5 Akten von C. B. 


With hene 1 ale Kr 1 erfolgen. 
ü rthinnen u. Mädchen jed. Art nach⸗ Um mehrfach ausgeſprochenen Mine 
Ichrieben von. eee Di Der eee ee a 


„ für 
BER EN 5 Poſen. 

ein tüchtiger Gärtner Kreuzkirche. Sonntag den 14. Jun, 
geſucht. Vormittags 10 Uhr: Herr Super- 


e intendent Klette. — Nachmittags 
Auf einem Dom. im Schrodaer) 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn 


gewieſen. 
are werden von jetzt an iM 
aufe dieſer Saiſon zwölf Extra⸗ Uhr, 
telfungen mit billigeren Preiſen ftalt 


2 Kreiſe wird zum 1. Juli ein energiſcher 
e eee ala eiilte Satamr 
eſeitigung von Hautunreinigkeiten. = . 1 7 n 4 T 
e e Bromberger Pferdes [Bw e fit Sion 10 he] 3 deere 
f — (Silber) Nach Leiſtung mehr. Offerten unter 0 11 Emil Tauber s? 
jede Gattung ubt fo: Lotterie, Beifligung der Zeugniſſe unter Chiffre itting. Velksgarten-Thester, 
N ) deren Ziehung Anfang September c. A. D. 103 an die Exped. d. Stg. St. Paulikirche. Sonntag den] Sonnabend: Ballet, dazu: Olk 


14. Juni (Feſtgottesdienſt zur Eröff⸗ . ik. 10 
nung des Mee ie rei Die Direction. 
Her nf f Natz 5 W f 

err Konſiſt.⸗Ra eichard. — i ö 
10 Uhr, REN! Herr Konftel Landwehrgarten. 


Rath Reichard. Sonnabend, den 13. und 
Freitag den 19. Juni, Abends Sonntag den 14 Juni: | 
U . 50 u 


5 lech 0 Bel Herr Paſtor K 9 1 N € 1 t. | 


Anfang: Ä 
Sonnabend 5 Uhr. 


ſtattfindet, find à 10 Sgr. in dere weis 
Expedition der Poſener Zeitung zu Ein kräftiger Laufburſche 
haben. N wird verlangt. Wo? ſagt die Exped. 
Wiederverkäufer erhaltenf d. Zeitung. 
Rabatt. In unſer 1 Geſchäft 
Ein junger Mann findet bilfigesjen, gros et en detail kann ein 
Logis Aeg 21 10 2. Stock. 0 Lehrling jefozt eintreten. 
Ein auch zwei m, Zimmer parkerre, I Badt 5 Wwe. &. Co., 
Das langjährige gute Renomme der Fabrik vorn heraus, Halbdorfftr. 5 zu verm. ) Schuhmacherſtraße 3. 
und der immer fid) vergrößernde Abſatz derſel⸗ Umzugshalber iſt eine Wohnung von] Mädchen, die geneigt find, die Damen⸗ 


it in Kaufen Ab weh” biefer Artikel, welche 4 Stuben, Küche und allem Nebens|fchneiderei zu erlernen, finden Aufnahme 


i in mir probirt. 
2 dreizöllige Wagen 
ſind zu verkaufen St. Martin Nr. 24. 


Eine gut erhaltene Britſchke iſt zu 
verkaufen. Näheres in Mulackshauſen. 


120 ſchwere Ochſen⸗ u. Kuh⸗ 
leder ſind zu verkaufen bei 
Julius Hirsch, 


es iſt ohne ſchädliche Beſtan 


ohne jede Gefahr zu benutze a Flaſche 
2½ Mark u. 1½ Mark. 15 


zur Belebung 
und kräftigen 
Anregung der 
Haarwurzeln, 
deshalb ſicher wirkend zur Conſervirung und 
Kräftigung des Haarwuchſes. & Flaſche 


1½ Mark u. ½ Mark 


Garniſonkirche. Sonntag den 
14. Juni, Vormittags 10 Uhr: Herr 
Div.⸗Pfarrer Dr. Steinwender. 


3 b gelaß vom 1. Juli zu vermiethen] bei N. Nathan Ev. luth. Gemeinde. Sonntag 5 
Ati ee; ren a Büttelfkr, 5. e eee ee Sonntag 4 Uhr. 
f ß | entme 1, San 
aden aasensteln & Vogler 3 7 —— 5 —Galanterie. und Kurzwaaren⸗Geſchü Mittwoch den 17, Juni, Abends di ) 
Beende 8 5 ſüche ich per 1. Juli er. eine tüchtige 7} Uhr: 0 Pastor en Kinder 6 Pf. 


Ein großer Lagerraum, | a 
r 95 f einige M 90 fü welche beider Landesſprachen mächtig ift. 
eht auf einige Monate z. 2 ng. + ter 
Zu erfr. im Giget ben ade Bretter. 11 Emil Aroh, EL törb: 14 ming 9 weibl. 
Si lehne Schulze Ein junger M ann BI. 14 1915 „9 weibl. Perf. 
Schloß J et ein \ ‚ 
R i 1⸗ [tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, beider Bräuer's Geſell tögarten, 
J. 


l Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
mit 240 Thlrn. Gehalt, welches je nach zum ſofortigen Antritt geſucht. Be Gerben Nr. 7a. früher Fehrle 


Appold. 
Schillings-Etablissemeßl 


Heute Sonnabend 

Kr änzchen. 
Anfang 8 Uhr Abends, wozu ei 
benſt einladet 


Jaenſch, Reftaurakeüt 


zum Kitten von Porzellan, Glas, Holz, 
Papier, Pappe u. J. w. a Flaſche ½ Mark 
u. 30 Pf. zu haben bei N 


Joſ. Baſch, Markt 59. 


Attest. 
; Seit mehreren Jahren litt ich ſeh 
empfindlich an Ne e > 
welche mit jedem Jahre zunahmen. Ein l 
Dutzend Hühneraugen⸗Pfläſter⸗ 
chen von A. Rennenpfennig haben 


In den Parochien der vorgenannten 
Kirchen ſind in der Zeit vom 5. bis 
11. Juni: 
getauft: 11 männl., 8 weibl. Perf. 


ieſer Branche 
(begründet 1855) 
Breslau, Ring 29, gold. Krone, 
beſorgen alle Inſerate in ſämmt⸗ 
liche Blätter der Welt zu Origi⸗ 
nalpreiſen, ohne Nebenſpeſen und 
eben bei größeren Aufträgen nam⸗ 
en Rabatt. 
Zeitungs⸗Verzeichniſſe in Ta 
ſchenformat, ſowie größere, gratis 


Aelteſtes und größtes Ge⸗ 5 
ſchafft d 5 


ich binnen Kurzem ganz davon befreit 5 A \ t \ - 
Bo 15 95 ; din 1 6. Juli 1869 und franco. 5 Sin geſteigert wird, dauernde Eduard Jink, onen en 
W. Müller, Schornſteinfegermſtr. General-Agentur für Polaſſche Sprache nicht erforderlich, Sede eröffnet habe. — Mein eifrigſtes Be⸗ 5 g 3 10 
Dieſe Pfläſterchen find nur 11 0 Poſen: Solidität aber Hauptbedingung. [ Ein gebildetes, anſtändiges Mädchen ſtreben wird ſtets fein, für gute Spe Montag, den 15. Juni wird eie 
ächt zu kaufen a Stück 1 Si 59 70 Auf dem Dom. Owieezki beiſſucht eine Stelle, bei Deutſchen auf dem ſen und Getränke Sorge zu tragen. — Lokale Kladderadatſch ein großer Sl 
A | Sof. Bach, Markt 59. 5 i Weimann, Gneſen wird bei gutem Gehalt zum Lande zur Stütze der Hausfrau. Ge⸗ Auch empfehle meinen Saal für Hoch- auf der Kegelbahn ausgeſchoben, ; 
5 Hinterwalliſchei Nr. 7, am Damme Markt 87 1. Juli c. ein erfahrener, zuverläſſiger halt wird nicht beanſprucht, zeiten, geſchloſſene Geſellſchaften, Kränz. welchem die Theilnehmer ergebenft | 


chen und Zuſammenkünfte. geladen werden. 


zweiter Wirthſchaftsbeamter 1 c en 
Bräuer, Reſtaurateur. Palczewski, Tiſchlermeil 


N t aber liebevolle Behandlung. 
zu engagiren gewünſcht. Näheres bei Neumann St. Martin 2. 


Pruck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röſtel) in Pofen, 


iſt vom 1. Juli er. ab eine Mittel 
wohnung im 2. Stock zu vermiethen. 


„ 


